Und 
wenn einer 
Gold für Blei an- 
zubieten hat, sowirderes 
nicht los. wenn er es 
nieht annon- 
eiert. 


Juuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 
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ofener 
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Lundgemeindewahlen. 


Obwohl die Kreisblätter fajt ausnahmslos für 
die Vorſchlagsliſten der Kandidaten nur die An⸗ 
gabe von Bor- und Zuname, Beruf und Wohn: 
ort verlangt haben, ſo verlautet jetzt, daß in eini⸗ 
en Gemeinden die Angabe des Alters ver⸗ 
angt wird. Die Vertrauensleute der deut jhen 
Liſte müſſen ſich aljo ſchleunigſt bei den Ge⸗ 
meindevorſtehern erkundigen, ob ihre Liſten 
in Ordnung find Ferner wird ſtellenweiſe 
die Anſicht dein wäh daß die Kandidaten 
25 Jahre alt ſein müſſen. Das iſt nicht der 
get- Nach 8 40 der vorläufigen Verordnung 
ber die Abänderung der preußi er Gemeinde: 
ordnung umſaßt das Feen das Stimm: 
recht in der Gemeindeverſammlung und das Recht 
zur Bekleidung unbeſoldeter Aemter in der Ge⸗ 
meindeverwaltung und im Gemeinderat. Das 
eimatsrecht ſteht aber allen Gemeindeange⸗ 
rigen zu, welche das 20. saag — vollendet 
aben, Sind Verwandte oder Ver ſchwägerte auf 
die Lijte geſetzt, jo gilt nur einer von ihnen 
un zwar yi jr epe = Ba Eine Be- 
nſtandung der e kann aber aus die 
Grunde nicht eintreten. erg 


— — 


„Die Privilegien der Deutſchen 
in polen. 


In Friedheim (Miaſteczko) iſt der Polizei⸗ 
wachtmeiſter Otto Neumann ha der e 
der Stadtverordneten vom 23. 2. 1920 mit Wir⸗ 
fung vom 1. 4. 1920 und einem der Penſion zus 
runde liegenden Gehalt von 1900 Mt. für das 

ahr infolge „Dienſtunfähigteit“ durch Nicht⸗ 
der jetzt behördlich N wg erg Dienſt⸗ 
i 9 worden. Ueber die Berech⸗ 
nung der Militär⸗ und Kriegsdienſtjahre ſollte 
bei der vorgeſetzten Behörde angefragt werden. 
Bis zum 18. 1. 1929 ift die ganze Penſionsange⸗ 
legenheit noch nicht geregelt worden. Alle Schrei⸗ 
ben und Bitigeſuche des Neumann an den Sta- 
roſten und den Wojewoden und verſchiedene Be⸗ 
mühungen der deutſchen Abgeordneten Nau⸗ 
mann und Graebe haben zu nichts geführt. 
— hi tee eee d ange e daß 
r einen Pe eſtſetzungsbeſchluß eſtellt er⸗ 
hielt, der nachſtehend Elke e 


»Beidluh. 


Für Otto Neumann werden 19 Jahre und 
6 Wionaie Dienſtzeit feſtgeſetzt, beginnend vom 
1. 10. 1900 bis 31. Marz 1920. Zur penſions⸗ 
fähigen Dienſtzeit werden die Probezeit vom 
1. 10. 1900 bis 30. 9. 1901 miteingerechnet, 
jowie die ganze Kriegszeit. Nichteingerech⸗ 
net wird die Militärdienſtzeit vor An⸗ 
ſtellung als Polizeiwachtmeiſter. - 

Auf Grund des Gejeges vom 27. März 1872 
(Pr. G. S. 268) jowie der Novelle zu dieſem Ge⸗ 
je; vom 27. 5. 1907 (Pr. G. S. 207) wird die 
Penſton auf 29/60 ($ 8) vom Grundgehalt fejt- 
geſetzt (von 1900 Dart). Es ſteht daher Herrn 
Neumann ein Ruhegehalt in Höhe von 919 
Die. jahrlich zu. 

Auf Grund der Verordnung des Staatspräfi- 
denten vom 14. 5. 1924 (Da. U. R. P. Nr. 42, 
Woj. 441) unterliegt dieje Summe der Umrech⸗ 
nung nach § 2 dieſer Verordnung. Die Summe 
1900 WIE. in Zloty umgerechnet beträgt = 1 zl 
gleich 25 d. Mt., beträgt 76 21 29/30 von 76 zi 
jind 37 21. 

Auf Grund obiger Feſtſetzung wird das Ruhe- 
gehalt für Herrn Otto ee durch die Stadt- 
verordnetenverjammlung auf 37 groin, zahlbar 
in monatlichen Katen am 1. jeden lo- 
nats in Höhe von 3.08 Ztoty, am 1. April 3.12 
Zloiy zum ausgleich ſeſtgeſetzt. 

gez. Unterſchriften.“ 


Das ijt die Frucht einer dauernden 
Bemuyung DON 9 Jahren. Das wagt, 
unter olfenſichtlich unrichtiger Auslegung der 
Aujwertungsveroronung der Magistrat einem 
Beamten für zwanzigjährige, mit 
Kriegsjahren fünfundzwanzig ahrige 
vätıgteit zu bieten. Spricht Daraus nicht ein 
zerabezu inſernaliſcher Hab gegen den ehemali⸗ 
sen deutſchen Beamten? 37 gtoty, jage 
Ind ſchreibe ſiebenunddreißig Zloty, Pennon jur 
ein ganzes Jahr. Dabei hat Neumann bisher 
aur im Beſchwerdewege erreicht. daß ihm 
ein Penſtonsfeſtſetzungsbeſchlus zus 
gejtellt worden ijt. Vielleicht braucht er wei⸗ 
tere 9 Jahre dazu, um zu erreichen, daß über- 
yaupti etwas, d. h. der fürſtliche Betrag von 
37 Zloty pro Jahr gezahlt wird. Wenn er 
dann noch weitere 9 Jahre braucht, um ſein 
wirkliches Recht auf eine einigermaßen ans 
gemeſſene Penſion durchzuſetzen, dann dürfte er 
wohl langit nicht mehr am Leben fein. So ſehen 
aber die Privilegien der Deutſchen in 
Polen aus.“ 


enntnis 
T 


| 


achtgeipaltene Millimeterzeile 
Millimeterzeile 75 gr. 


„Die Welt der Frau“ 


Mittwoch, den 13. Februar 1929 


der Vertrag zwischen dem hl. Stuhl] das Hers Ungarns. 
und Italien. 


Nom, 11. Februar. R) Nach privaten In⸗ 
formationen beſteht der Vertrag zwiſchen dem 
Hl. Stuhl und Italien aus einem Vorwort und 
27 Artikeln. Dieſe Artikel beſtimmen, daß die 
katholiſche Religion gemäß der Verfaſſung 
Staatsreligion iſt. Der Hl. Stuhl erhält 
die volle und abſolute Souveränität im Vatikan 
in ſeinem jetzigen Umfang. Der neue vatikaniſche 
Staat wird ausſchließlich vom gl. Stuhl, ohne 
Einmiſchung der italieniſchen Regierung, ver- 
waltet. Die Grenzen dieſes Staates ſind zu er⸗ 
Een aus der dem Vertrag anliegenden Karte. 

ie italieniſche Regierung gründet in der vati- 


| 


Der ifalienifche Staatsvertrag 
mit dem Papii unterzeichnet. 


Kardinal Gaspari hat als Bevollmächtigter 
des Papſtes den Vertrag über die Löſung der 
römiſchen Frage zwiſchen dem Vatikan und der 
italieniſchen Regierung Montag vormittag im 
apoſtoliſchen Sateran-Balaft unterzeichnet. 
Im Namen des Känigs a Muſſolini das hiſto⸗ 
riſche Dokument unterfertigt. 


kaniſchen Stadt alle öffentlichen Ver⸗ 
kehrsein richtungen, darunter eine Eiſen⸗ 
bahnſtation, ſowie direkte Verkehrsver⸗ 
bindungen mit der übrigen Welt durch 
Telegraph, Radio, Telephon und Poſt. 
Ein beſonderes Abkommen wird abgeſchloſſen 
über die vatikaniſchen Verkehrsmittel 

u Lande und in der Luft über italieniſches 

ebiet. Ueber die in der vatikaniſchen Stadt 
wohnenden Perſonen übt der Hl. Stuhl die 
vollen Soheitsrechte aus. Beſondere 
Vorrechte werden allen kirchlichen Wür⸗ 
denträgern gewährt, auch wenn ſie nicht in 
der vatikaniſchen Stadt wohnen. Ebenſo den 
Mitgliedern des päpſtlichen 8 und denjeni⸗ 

en Beamten, die der Hl. Stuhl für unab⸗ 
ömmlich erklärt. 

Die Exterritorialität wird den patriarcha⸗ 
liſchen Baſiliken verliehen, jowie einigen 
Gebäuden und Paläſten außerhalb der vati⸗ 
kaniſchen Stadt, in denen der Hl. Stuhl die päpſt⸗ 
lichen Aemter und erforderlichen Büros für ſeine 


Verwaltung unterhält. 1 errichtet beim 
Hl. Stuhl eine 23 t und der Hl. Stuhl 
beim italieniſchen $ e eine Nuntiatur. Die⸗ 
ſer Nuntius wird der Doyen des diplomatiſchen 
neps beim Quirinal fein. Die Sehens: 
würdigkeiten und Kunſtdenkmäler im Vatikan 
und im Lateran werden weiter dem Publikum 
qugänglig fein. Die Verbrechen, die in der vati⸗ 
aniſchen Stadt begangen werden, werden vor den 
italieniſchen Behörden auf Grund einer Dele⸗ 
gation des Hl. Stuhls abgeurteilt. Dieſe Dele⸗ 
gation kann von Fall zu Fall ernannt werden, 
oder ein en allemal. Die vatikaniſche Autorität 
wird diejenigen Flüchtlinge, die Vergehen 
ſchuldig gemacht haben, die nach der jesarbung 
beider Staaten verfolgt werden, aus iejern. 


Der Hl. Stuhl erklärt, daß er nicht beabſich⸗ 


tigt und daß er nicht teilnehmen wird an zeit⸗ 
lichen Kompetitionen mit den anderen Staaten 
und nicht an internationalen 3 die 
zu ſolchen Zwecken einberufen werden, es ſei 
enn, daß ſeine Vermittlung von den intereſſier⸗ 
ten Mächten angerufen wird. Aber der Hl. Stuhl 
behält ſich vor, feine moraliſche und 


n allen ſolchen Fragen. Die vati- 
niſche Stadt wird infolgedeſſen ſtets und ewig 
als neutrales und e eee Ge⸗ 
biet zu betrachten ſein. Der Tole 


i fen In ati Macht in die Wagſchale zu mwer: 
en 


mit den Worten: Der 51. Stuhl e 
mit dieſem pangen Bertrag alles gegeben 
worden ijt, um in vollkommener Unab: 


Bet und Freiheit der freien 
eelſorge von Rom und der Itkirche zu ges 
nügen. 2 erklärt der Hl. Stuhl end: 
gültig die römiſche Frage für erledigt und 
anerkennt den italieniſchen Staat 
unter der Re rung des Haujes Savoyen mit 
Rom als Haupkſtadt. Italien ſeinerſeits 
anerkennt den Staat der vatikaniſchen Stadt 
unter der Souveränität des Hl. Vaters und an⸗ 
erkennt, daß das Garantiegeſetz abgeſchafft 
iſt, ebenſo wie alle Geſetzesbeſtimmungen, die 
dieſem Vertrag widerſprechen. 


* 

Das Konkordat beſteht aus 45 - Artikeln. 
Es wird darin beſtimmt, daß alles, was mit dem 
hl. Charakter Roms im iderſpruch ſteht 
vom italieniſchen Staat vermieden und nich 
erlaubt werden wird. Der Staat anerkennt 
alle von der Kirche eingeſetzten eee als 


* ＋ 


Staats feiertage. Die Seelſorge reiheit 
wird garantiert. Der geiſtliche Zujpru 
militäriſchen Körperſchaften wird zuge chert. Die 
Wahl der Biſchöfe und Erzbiſch fe erfolgt 
nach dem für Polen jüngſt feſtgeſetzten Kon⸗ 
kordat. Es folgt ſodann die Regelung der kirch⸗ 
lichen Geſetzgebung und der er der 
religiöſen Orden als N Perſonen Bezüg⸗ 
lich des Eherechtes wird die Wirkung der 
rein e Ehe anerkannt, und 
die italieniſche Regierung erklärt, — ſie alle 
gerichtlichen Urteile der gonga Gerichte an⸗ 
erkennen wird, ſowohl was die Nichtigkeits⸗ 
erklärungen der geiſtlichen Gerichte betrifft, wie 
die Dispenſe. Der Religionsunterricht 
wird nicht nur in den Volksſchulen, ſondern 
auch in den Mittelſchulen erteilt werden. Das 
2 hierfür wird allgemein verein⸗ 

art werden. Die katholiſche Aktion wird an⸗ 
erkannt. Die finanzielle Regelung beſteht in 
der direkten uesermeilung von 750 Millionen 
Lire und einer Milliarde in Staatsrenten (Kon⸗ 
jols). Wie verlautet, wird eine Beſtimmung 
des Konkordats erklären, daß die Bis- 
tumsgrenzen den Landes» und Provinzial: 
grenzen entsprechen ſollen. 


ei den 
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dürfen Sejmreden der Abgeordneten 
beſch agnahmt werden? 


Die „Polonia“ vom 13. Februar 1928 wurde 
wegen einer Rede des Abgeordneten Kor ⸗ 
fanty, die er am 8. Februar im Schleſiſchen 
Sejm gelegentlich eines Dringlichkeitsantrages 
wegen der Wahlmißbräuche gehalten hatte, be⸗ 
ſchlagnahmt. Die Beſchlagnahme wurde vom 
Kreisgericht in Kattowitz beſtätigt. Wie nun die 
„Polonia“ berichtet, hat der Oberſte Gerichtshof, 
bei welchem der Redakteur der „Polonia“ die 
Reviſion des Gerichtsbeſchluſſes beantragte, die 
Beſchlagnahme aufgehoben, und zwar aus folgen- 
den Gründen: . 

Die Beröfjentlihung von wahrheitsgemäßen 
Berichten öffentlicher Sejmſizungen ſtützt ſich auf 


į 


eine geſetzliche Ermächtigung, und zwar auf den 
Artikel 31 der Verfaſſung und auf Artikel 19 der 
Schleſiſchen Verfaſſung. Infolgedeſſen iſt eine 
ſolche Veröffentlichung nicht eine Webertretung, 
ſondern eine rechtmäßige Tat. Da nun die not- 
wendige Vorausſetzung für ein ordentliches 
Strafverfahren und ebenſo für ein Vorverfahren, 
welches eine Beſchlagnahme zum Zweck hat, 
die vorherige Begehung eines Vergehens iſt und 
dies im Falle der Veröffentlichung eines wahr⸗ 
heitsgemäßen Sejmgerichtes nicht der Fall iſt, 
jo ift die Beſchlagnahme eines ſolchen 
Berichtes infolgedeſſen unzuläſſig. 
Die Immunität der Abgeordneten⸗Berichte be⸗ 
zieht ſich alſo nicht nur auf das Verbot, den 
Autor oder den Redakteur zur Verantwortung zu 
ziehen, ſondern auch auf die Beſchlagnahme dieſer 


Berichte. 
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Wie kann denn die Welt 
wissen, fag man etwas 
Gufes anzubieten 


TORET: RSS ORTS; hat, wenn man 


es niehtan- 
‚zeigt ? 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Nr. 36 


Fürchten Sie nichts! Ich weiß es, weiß 
es ſehr wohl, daß bereits dreitauſendfünf⸗ 
hundertzweiundachtzig Artitel über die 
„Königin der Donau“ geſchrieben worden 
find, daß die Archive des Budapeſter Frem⸗ 
denverkehrsamtes vollgeſtopft ſind mit Be⸗ 
legen von Feuilletons über die „Donau⸗ 
metropole“. Darum ſoll es Ihnen erſpart 
bleiben, zum fo und ſovielten Mal zu 
hören, was für ſchöne Bauten die unga⸗ 
riſche Hauptſtadt hat, wie herrlich der Blick 
auf die Ofener Burg iſt und wie unge⸗ 
mein pikant das Pörkölt⸗Huhn hier 


ſchmeckt. Dafür ſoll hier die Rede ſein von 
dem Budapeſt, das der Fremde vielleicht 


doch nicht ſo gleich auf den erſten Blick 
ſieht, das ſich einem erſt erſchließt, wenn 
man dieſe Stadt durchwandert, um ſie als 
Herz eines ganzen Volkes zu erleben, wenn 
man in Budapeſt, ſo wie es heute iſt, nicht 
eine von vielen Großſtädten ſieht, ſondern 
einen Schnittpunkt geſchichtlicher, politiſcher 
und nicht zuletzt kultureller Entwicklungs⸗ 
linien. Dann nämlich erſt hat man das 
eigentliche Weſen dieſer Stadt erkannt. 

Man muß hinausgehen auf die Oſener 
Burg, dorthin, wo auf einem rieſigen 
Granitſockel mit ausgebreiteten Schwingen 
der Turul, Ungarns Wappenvogel, die 
Reichsinſignien ſchützend hockt, den Blick 
nach Oſten in die weite Ebene gerichtet, 
aus der immer wieder im Laufe der Jahr⸗ 
hunderte die Feinde hervorbrachen, um die 
Grenzen Aſiens bis in das Herz Europas 
hinein vorzutragen. Hier oben, wo ſich vor 
einem das Häuſermeer Budapeſts dehnt, 
hinter dem dann die endloſe Ebene mit dem 
Horizont zu verſchmelzen ſcheint, hier ſpürt 
man die Kräfte, die unter dem Einfluß 
hiſtoriſcher Entwicklungen das ungariſche 
Bolt — taffenmäßig Aſien näher verwandt 
als ſonſt ein Volk unſeres Erdteils — doch 
zu einem Bollwerk werden ließ gegen den 
ſich immer erneuenden Anſturm der aſiati⸗ 
ſchen Völker. l 

Nur wenige Schritte weiter, und man 
ſteht in der Königlichen Burg, die wie ein 
Symbol höchſter Machtfülle mächtig und 
trutzig aus dem Fels herausgewachſen er⸗ 
ſcheint. In der Tat, als Maria There⸗ 
ſia dieſe Reſidenz ſchuf, reichte die Macht, 
die von dieſer Burg ausging bis weit hin⸗ 
unter in die Donautiefebene, bis an den 
Rand der Karpathen über ein buntes 
Völkergemiſch bis zu den Toren des 
Orients. Wenn man durch die weiten, 
hohen Säle wandert, in denen jetzt leer 
und hohl die Tritte hallen und von deren 
Wänden Kaiſer und Könige, Generale und 
Erzherzoge von der Höhe großer Jahr⸗ 
hunderte auf einen herabblicken. dann 
empfindet man tatſächlich dieſen Ort 
gleichſam als einen Sammelpun k t 
hiſtoriſchen Geſchehens, als ein jichtbares 
Stück Weltgeſchichte, deren Fäden hier ge⸗ 
knüpft wurden, in der Ungarn, heute ein 
Spielball gehäſſiger Nachbarn und feind⸗ 
licher Mächte, durch Menſchenalter hindurch 
Subjekt blieb, ſelber ein Spieler mit dem 
Schickſal anderer. Man kann es, ſofern 
man ſich noch einigen Sinn für fonjervati- 
ves Denken bewahrt hat, verſtehen, daß die 
Magyaren, die von⸗draußen aus der Ebene, 
von den Grenzen der verlorenen Gebiete 
nach ihrer Hauptſtadt kommen. ſich hier 
unter den ſchützenden Schwingen des Turul⸗ 
Vogels im Angeſichte der trutzigen Burg 
ſicher und geborgen fühlen, daß ihnen hier 
im Schatten einer großen Tradition der 
Begriff „Vaterland“ zu einem lebendigen 
Erlebnis wird. daß ſie ſich hier Kräfte zu 
holen vermögen, die Laſt der Gegenwart zu 
ertragen. KR 


: Unzeigenbedingungen: Für das Eriheinen von Anzeigen an i 
beftimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 


Von hier oben, von der Höhe der Ofener Ueberall jtrömt neues Leben. überall ſpürt 
Bug perdo wird auch yenıe noch ungarn [man dieſes Vorwärtsſtreben, das Suchen 


regiert Ein Symbol? Gewiß. Denn es 
wird regiert nicht aus der Tiefe klaſſen⸗ 
kämpferiſcher oder parteigebundener enge 
heraus, jondern von der Höhe ſtaatsman⸗ 
niſcher, wirklich nationalpolitiſcher Einſicht 
herab, mit weitem, auch über die Grenzen 
des freilich enge gewordenen Vaterlandes 
hinausreichendem Blick. Hier oben auf dem 
Burgberg reſidiert Graf Bethlen, hier 
ſpinnt Außenminiſter Walko die Fäden 
ſeiner Politik, die Ungarn aus der ver⸗ 
b Iſolierung herausführen 
oll. 

Aber hier oben wirkt auch noch ein an⸗ 
derer. Der greiſe Graf A p p on y i. Ungarns 
Vertreter in Genf, der magyariſche Mentor. 
Es ift ein ſchlichtes, dabei aber vornehmes, 
echtes Patrizierhaus, das der Graf be⸗ 


wohnt. Beſcheiden und einfach, aber feſt⸗ 
gefügt, gleichſam aere perennius, von 
vielen Geſchlechtern überkommen, neue, 


kommende Geſchlechter überdauernd. Man 
ſcheut fih fajt, hier mit dem Mietauto vor- 
zufahren. Man müßte eigentlich zu Fuß, 
mit dem Zylinder, feierlich im ſchwarzen 

ock hin „ſchreiten“ zu dieſen ehrwürdigen 
Häuſern, die mit patriarchaliſcher Geſte die 
ſtille, ſteile Straße entlangweiſen. Laut 
hallt die Türglocke durch den Flur. Der 
Diener öffnet. Lautlos. Wortlos. Wie 
ein Automat. Fragt nicht nach meinem 
Begehr. Iſt das ein Gedankenleſer? Einige 
Sekunden vergehen. „Der Herr Graf läßt 
bitten.“ Ueber dicke, weiche Teppiche durch 
eine gepolſterte Doppeltür trete ich in ein 
nicht eben großes, zu ebener Erde gelege⸗ 
nes Zimmer, das einen ſchon auf den erſten 
Blick heimatlich anmutet. Dort der bücher⸗ 
beladene Schreibtiſch, da ein paar alte, ehr⸗ 
würdige Polſterſeſſel um einen Tiſch herum. 
Man ſucht ordentlich den Pfeifenſtänder in 
der Ecke, denn dann wäre Großvaters 
Studierſtube fertig. Der Graf erhebt ſich 
von ſeinem Schreibtiſch, ein paar freund⸗ 
liche Augen blicken aus einem markanten 
Geſicht. Groß und breitſchultrig, beinahe 
hünenhaft die aufrechte Geſtalt dieſes auf⸗ 
rechten Mannes, der wie kaum ein zweiter 
europäiſcher Staatsmann zur rechten Zeit 
rechte Worte gefunden hat für das uner⸗ 
trägliche Leid einer geknechteten Nation. 
In fließendem Deutſch, ſo fließend wie des 
Grafen Ungariſch oder Franzöſiſch oder 
Engliſch geht die Unterhaltung dahin, an 
manchen Klippen vorbei, die für den poli⸗ 
tiſchen Frageſteller nun einmal nicht zu 
vermeiden ſind. Bis meine Zeit zu Ende 
iſt. Dann öffnet ſich wieder lautlos die 
Doppeltür, draußen ſteht, meinen Mantel 
und Hut in der Hand, wie Lots Weib nach 
der Erſtarrung der Diener, um mich hin⸗ 
auszuführen. Und hinter mir verſinkt 
dieſe kleine Welt wieder in Schweigen 
emſiger, aufopfernder Arbeit — für die 
Nation, für das Vaterland. 

Nein, alles was recht iſt, jetzt im Auto 
weiterzufahren wäre ſtilwidrig. Und jo 
ſchlendere ich zu Fuß durch die winkeligen 
Gaſſen des Burgberges, bis plötzlich vor 
meinen Augen, förmlich Halt gebietend, 
eines der eigenartigſten Gotteshäuſer, die 
Krönungskirche, gleichſam aus dem Boden 
aufwächſt. Anderthalb Jahrhunderte 
leuchtete von der Spitze des Turmes dieſer 
Kirche der Halbmond herab. anderthalb 
Jahrhunderte diente die Kirche als 
Moſchee. In ihr begegneten ſich Abendland 
und Morgenland. In ihr ringen noch 
heute in den bizarren Formen und Farben 
ihrer inneren Ausſchmückung orientaliſche 
und weſtländiſche Kunſt miteinander, um 
ſchließlich zum magvariſchen Stil zu ver⸗ 
ſchmelzen. Vor mehr als 60 Jahren wurde 
hier Kaiſer Franz Joſef gekrönt. Und 


fünfzig Jahre ſpäter, vor 12 Jahren Kaiſer 


Karl, der letzte. Habsburger. Beide ſchwu⸗ 
ren ſie vor demſelben Altar ihrem Volke 
die Treue. Beide traten ſie nachher hin⸗ 
aus auf den Dreifaltigkeitsplatz zum Krö⸗ 
nungshügel, der hier künſtlich aufgerichtet 
worden war aus Erde aller ungariſchen 
Komitate. And von hier oben führten ſie 
beide mit dem Schwert nach Weſten und 
Oſten, nach Norden und Süden einen 
Streich, der ſymboliſch allen äußeren Fein⸗ 
den Ungarns galt. Heute ſcheint all das 
vergeſſen. Wo damals die Menge jubelte, 
liegt jetzt ſtill und verlaſſen der Platz. 
Heute führt niemand mehr Schwertſtreiche 
gegen die von fait allen Seiten andrängen⸗ 
den Feinde. Die Macht. die ſich einſt hier 
ſymboliſierte, fie ift heute verſunken wenn 
auch nicht vergeſſen. Und geblieben it nur 
eines: Der Wille zum Miederaufitien. 
Hierin aber in dieſem Leben Moffen. 
in dieſem ſtarken Willen zum Wjederauf⸗ 
ſtieg, liegt das Weſen des heutigen Ungarn. 
Liegt das Weſen des heutigen Budaveſt. 
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2 Poſener Tageblatt = 


nach dem Ausweg aus dem Labyrinth der 
Gegenwartsnot. Wo aber dieſer ſtarke 
Lebenswille, dieſer mächtige Impuls zum 
Ueberwinden des Augenblicks ſeinen Ur⸗ 
ſprung hat, das wird allein hier oben in 


der dem brauſenden Lärm der Stadt ent⸗ 
rückten Stille, hier an den Stätten der 
Vergangenheit erkennbar. Hier ſind die 
Quellen der Kraft. Hier allein erlebt man 
das heutige Budape ft, das Herz der 
ungariſchen Nation. 

Silesius. 


das politiiche Barometer. 


Debatte um die Berfafiunssceform. — Spannungen. 


(Telegramm unjeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 12. Februar. Die politiſche 
Lage bn B olen gerät immer mehr unter den 
Eindruck der bevorſtehenden Verfaſſungs⸗ 
debatte. Der wi einjegende Preſſefeld⸗ 
zug = die Stellungnahme der Parteien zum 
Projekt klargele 1 t, das bekanntlich auf einen 
fajt völligen Umbau der gegenwärtigen 
Staatsform infolge der vorgejehenen Macht⸗ 
erweiterung der Exekutive hinausläuft. Die 
Linksparteien haben ſich bereits mit aller 
Schärfe zu dem nicht anders als reaktionär zu 
nennenden Projekt geäußert, das geeignet iſt, die 
Scars und ſozialen Gegenſätze mit aller 
Schärfe auseinanderzuhalten, Die Linke 

1 A re den ia um die Demofratie 
in Polen mit allen itteln durchzu⸗ 
führen. Da es aber nicht als ſicher gilt, ob 
ich dieſer Kampf auf das Parlament ſelbſt be- 
chränten wird, jo ift die Möglichkeit eines 
Buren e e nioen Kampfes 
durchaus gegeben. Die Linkspreſſe ſpricht bereits 


von „Bür e die das 0 e“ 
ch die 
echtspreſſe. 


ben werde icht minder ſchar 

Dieſen beiden oppoſitionellen Lagern ſchließt 
Rh die Minderheitenpreſſe an, die ſelbſtverſtänd⸗ 
ich die Möglichkeit einer Wahrung ihrer Rechte 
nur auf dem Boden der Demokratie erblickt. 
Die 2 des e slagers kün⸗ 
digt bereits jetzt an, daß für den Fall der An⸗ 


rojekt zur 
äußert 


das Budget in der 3. 


iſt | 


nahme des Verfaſſungsprojekts eine Aufotroy⸗ 
ierung der Serama erjolgen werde, worin man 
nichts anderes, als die Einführung der Dikta⸗ 
tur erblicken muß. Dieſe Anſicht hat in politi⸗ 
ſchen Kreiſen große Unruhe hervorgerufen. 


Der Seimmarſchall Daſzynſki hat bekannt⸗ 
lich in der Feſtrede anläßlich des gebnjäbri en 
Beitehens des Parlaments betont. daß der 
Kampf um die Verfaſſun Polens von jedem 
äußeren, Druck und jeder Drohun fern 
bleiben müſſe. Dieſer Druck hat aber von 
ſeiten des Regierungsblocks bereits ſehr 
harf eingeſetzt. Der Geiſt des . 
ſungsprojekts Jene te auch geitern über der letz⸗ 
ten Haushaltsſitzung. Die Rechts⸗ und die Links⸗ 
parteien lehnten die Teilnahme an der Ap: 
ſtimmung ab, da fie auf der einen Seite das 
Budget aus Staatsintereſſe nicht ab⸗ 
lehnen wollten, andererſeits aber auch im 
gegenwärtigen Augenblick einen Konflikt 
nicht heraufbeſchwören mochten. Der Entſchei⸗ 
dungskampf wird erſt in der Verfaſſungs⸗ 
debatte in aller Schärfe entbrennen. 

Die nächſte Sejmſitzung findet am 19. Februar 
ſtatt, in der ein Antrag der Links⸗ 

arteien zur Sprache kommen ſoll, der die 
Re ierung auffordert, an die unbemittelte Be⸗ 
ende größere Mengen von Kohlen 
zu verteilen. 


Leſung angenommen. 


Die Abſtimmung im Sejm. 


Warſchau, 12. Februar, Der Sejm ſchritt 
* zur dritten Bang des Budgets. 

m 1 hatten ſämtliche Klubs Beratun⸗ 
gen darüber abgehalten, welche Stellung ſie dabei 
einnehmen ſollten. Die Sitzung des Sejm begann 

um 6 Uhr, da die Abänderungsvor⸗ 
läge zur dritten Leſung noch nicht fertig vor⸗ 
agen. Der Generalreferent des Budgets, Abg. 
Byrta, wies darauf hin, daß zur dritten Leſung 
unnötig jo viele Abänderungsvorſchläge einge⸗ 
bracht worden wären. Bei der Abſtimmung 
wurde von den Regierungsanträgen der Antrag 


en 


auf Wiedereinſetzung von 700000 Zloty für den 
Dispoſitionsſonds des Außenmin inne ans 
enommen. Dagegen der Dispoſitions⸗ 


onds des Innenminiſteriums auch in 
dritter Leſung in Höhe von 6 Millionen abge⸗ 
lehnt worden. Ein Regierungsvorſchlag, der 
darauf hinauslief, bei den außerordentlichen Ein⸗ 
nahmen des A ee die Vermögens⸗ 
ſteuer um 25 Millionen Ztoty herabzuſetzen, wurde 
mit 164 gegen 149 Stimmen abgelehnt. Bei 
der Erörterung des Binanggeie es nahm der 
Sejm einen Antrag des ſozialiſtiſchen Abg. Pa⸗ 
ak an, der 9 in der Poſition der 
ihilfen für die Kriegsinvaliden illionen 
Zloty für ſchwer beſchädigte Invaliden beſtimmt 
werden ſollten. 


Nach der dritten Leſung belaufen ja Baden 
im Finanzgeſetz enthaltenen ordentlichen Aus⸗ 
aben auf 2 573 487 814 Bet, und es ijt ein 
Haushaltsüberſchuß von 177 550 800 Zloty heraus: 
gerechnet worden. 


Bevor man in die . über das 
Geſamtbudget eintrat, gaben die einzelnen 
rteivertreter ihre Erklärungen ab. Der 
bg. Niedzialkowfſtki von der P. P. S. er- 
klärte, daß feine Partei an der Abſtimmung über 
das Geſamtbudget nicht teilnehmen werde. Der 
Abg. Wosz nicki von der Wyzwolenie kündigte 
im Namen feiner Partei an, daß fie für das 
Budget ſtimmen werde, aber einen Antrag ein⸗ 
bringen wolle, daß der 
Ueberſchreitung des Budgets und Nichtbefolgung 
eines Geſetzes über Nachtragskredite vor den 
Staatsgerichtshof geſtellt werden ſolle. 


er RD 
$ en at non der Nat. Ne bemerfte, 
I 


inanzminiſter wegen |% 


Abg. Zwier 9 Ale von der Nat. Partei 
erklärte, daß fein Klub fih der Abſtimmung en t- 
halte und gegebenenfalls den Antrag der Wy⸗ 
zwolenie gegen den Finanzminiſter Czechowicz 
unterſtützen werde. Der Abg. Dabjfi von 
der Bauernpartei ſagte, daß ſeine Partei gegen 
das Budget ſtimmen werde, weil es zu 
ſehr die . belaſte. Abg. Cha⸗ 
cinſti von der Chrifti. Demokratie halt das 
Budget für eine Staatsnotwendigkeit, 
weshalb ſeine Partei für das Bu dg et ſtim⸗ 
men werde. Die Piaſtenpartei ließ durch 
den Abg. Debſki mitteilen, daß fie Stimm- 
enthaltung üben würde. Abg. N 


es nicht an der Zeit fei, durch eine Ab⸗ 
ehnung des Budgets einen Konflikt heraufzu⸗ 
beſchwören. Abg. Grünbaum erklärte ſich 
gegen das Geſamtbudget. 

Die Abſtimmung ergab dann die Annahme 
des Budgets mit den Stimmen des Negie⸗ 
rungsblocks, der Revolutionsfraktion, der Chriſtl. 
Demokratie, der Nat. Arbeiterpartei und der Wy- 
wolenie. Stimmenthaltung übten die P. P. S. 
ie Nationalpartei und die Piaſten. Gegen das 
Budget ſtimmten die Bauernpartei und die 
Minderheiten. 

Das Abſtimmungsergebnis wird in der Preſſe 
lebhaft beſprochen. Regierungsblätter 
weiſen darauf bel, daß die Stimmenthaltung 
nichts anderes ſei, als die Abſicht, die Ver⸗ 
antwortung für das Budget, das von 
den Parteien durch die Einführung einer ganzen 
Reihe von Abänderungsvoranſchlägen gan vers 
dorben worden fei, von ſich abzuwälzen. 
Recht ſonderbar müſſe der Standpunkt der Qin- 
ten anmuten, die doch angeblich eine Verſtändi⸗ 

ungstommillion beſitze. Offenbar arbeite dieſe 

ommiſſion nicht tüchtig genug, wenn ſich die 
Sozialiſten der Abſtimmung enthielten, die Wy⸗ 
zwolenie für das Budget ſtimmte und die Bauern⸗ 
partei gegen das Budget war. Die Ankündigung 
der Wyzwolenie, daß ein Antrag gegen den 
inanzminiſter Czechowicz eingebracht 
werden würde, fei in Regierungskreiſen als üb» 
liche politiſche Kundgebung ganz 
ruhig aufgenommen worden. 


die Konkribulionsverhandlungen. 


Abenkleuerliche 


Zum Beginn der Tributverhand⸗ 
lungen ſetzt in der en Ken Tele te, 
eine Preſſekampagne ein, die fih, anſcheinend au 
Weiſung hin, auf den Wohlſtandsindex und auf 
die Verlängerung der Zahlungen auf 62 Jahre 
konzentriert. So meldet der nach Paris geſchickte 
Sonderberichterſtatter der „Times“, daß Dr. 
Vögler ſich durchaus darüber klar ſei, daß nach 
18 Monaten der gefährliche Wohlſtandsinde zu 
arbeiten beginne. In der „Sunday Times“ fie t 
Wickham Steed die abenteuerliche Be: 
3 auf, daß innerhalb der nächſten 

eneration das Kapital in Deutſchland fidh ver⸗ 
doppele und damit durch den Wohlſtandsinde 
die deutſchen Zahlungen automatiſch von 2,5 au 
5 Milliarden Goldmark jährlich ſteigen würden. 

Bei dieſer Berechnung ſtört es weder den Ver⸗ 
Ike noch den engliſchen Lefer, daß der Wohl- 

andbsinder in keiner f 

Kapita wachs zu tun hat, ſondern ſich 
auf ganz beſtimmte andere Dinge ſtützt. Selbſt 
in dem ſonſt jo ſachlichen „Obſerver“ wird 
die der Kommiſſion vorliegende Frage dahin ge⸗ 
ſtellt, ob Deutſchland mehr als 2,5 Milliarden 
Goldmark zahlen könne oder nicht. 

„Daily Telegraph“ ſchreibt zu der 
der Dauer der Zahlungen, 
Problem darin beſtehe. welche Zahlungen nach 


Frage 


eiſe mit dem 


daß das | pro 


Behauptungen. 


der Amortiſation der Induſtrie⸗ und Eiſenbahn⸗ 
anleihen nach 37 A hätt an die Stelle dieſer 
Zahlungen zu treten hätten, um die Annuitäten 
wieder voll zu machen. Nach dieſem Blatt alſo 
beſteht eine Frage, ob die en auszudehnen 
find oder nicht, überhaupt nicht. Vielmehr handelt 
es ſich nur darum, feſtzuſtellen, aus welchen 
anderen Quellen für den Reſt der Perio⸗ 
den Deutſchland zu zahlen hätte. 

Erſtaunlich, wenn auch kaum en find 
die a rg der „Daily Mail“ Die „Daily 
Mail“ führt aus, daß England bereits der 
Schuldeneintreiber für Amerika ge⸗ 
worden ſei. „Jedes weitere Herabſchrauben der 
deutſchen Zah ungen würde die „ſchamloſeſte Uns 
. gegenüber dem britiſchen Steuer⸗ 
ahler bedeuten. Deutſchland hätte ſich durch eine 

rt „verjchleierten Bankerott“ bereits des größ⸗ 
ten Teiles ſeiner Kriegslaſten entledigt und be⸗ 
finde ſich in höchſtem Wohlgedeihen. 92 Der 
deutſche Export ſei gegenüber dem & te 1913 
ſtärker geſtiegen als der britiſche Export Ein 
Verſuch, die deutſchen Zahlungen an England 
Jom alle würde ſicherlich gemacht werden. 

hm ſollte mit der größten Feſtigkeit begegnet 
werden, da die Beſteuerung in England 
Kopf der Bevölkerung dreimal ſo groß ſei 

wie in Deutſchland. 


Amegungen 
im Weir arkenverein. 


Ein Bombenattenlat in Oberſchleſien. 


Der „Oberſchleſiſche Kurier“ in Königshütte 
ſchreibt: 

Gegen die Aufſtändiſchen Johann Wa i- 
lawet, Emil Kral und Franz M rod em 
aus Gieſchewald wurde vor der Strafabteilung 
des Landgerichts Kattowitz am Freicag wennn 
F in drei Fällen ver⸗ 
handelt. Die drei Beklagten nahmen am 1. April 
v. Is. an einer Verſammlung des Weſtmarten⸗ 
vereins in Gieſchewald teil und verfielen vor 
lauter Begeiſterung über das in der Verſamm⸗ 
lung Gehörte darauf, den „Germans“ einen 
argen Streich zu ſpielen, um ihnen 
Schrecken einzujagen. Der Anſtifter war 
der Angeklagte Kral, auf deſſen Plan ſich die 
beiden anderen ſofort einigten. Der Auf⸗ 
ſtändiſche Kral hatte bald drei Patronen zur 
Hand, welche eine Pulvermaſſe im Gewicht von 
50 bis 60 Gramm enthielten. Die Helden brach⸗ 
ten die Zündkapſel zur Entzündung nd ſchleu⸗ 
derten fie etwa 20—30 Meter vo. diejenigen 
Häuſer, in denen bekannte Deutſche 
wohnten. Durch die Exploſion wurden eine 
Anzahl be A zertrümmert 
und die Bewohner der umliegenden Häuſer in 
Schrecken verſetzt. Die Patronen N 
hauptſächlich vor den Wohnungen des Ober- 
ſteigers Ernſt Lindner von der Gieſchegrube. 
des Fahrleiters Wilhelm Nowak und des 
Steigers Fran r Bei der ge: 
richtlichen Vernehmung gaben die drei Beklagten 
offen zu, N fie den Deutſchen lediglich 

urcht einjagen wollten, und es ſich um 
atronen mit einer leichten . han⸗ 
delte, welche bei Proteſtkundgebungen 
und Feſtlichkeiten als Freudenböller 
Verwendung finden. Nach dem Gutachten des 
Sachverſtändigen kommt ein Attentat nicht in 
Fan a weil die Pulverladung nicht allzugefähr⸗ 
ich iſt. Die Grubenbeamten, vor deren Wohnung 
die Patronen zur Exploſion gebracht wurden, 
wußten als Zeugen vor Gericht nichts Konkretes 
auszuſagen. Das Gericht ſprach die drei Be⸗ 
klagten von der Anklage des Vergehens gegen 
das Sprengſtoffgeſetz frei. Eine Beſtrafung 
wegen groben Unfugs konnte nicht erfol⸗ 
en, weil inzwiſchen Verjährung einge 
reten iſt. 

ee 


Japan und China. 


London, 9. Februar. (R.) Die Jura 
niſchen Verhandlungen wegen der Zurückziehung 
der japaniſchen Truppen aus der chineſiſchen Pro⸗ 
vinz Schantung ſollen geſcheitert ſein. Nach 
einer engliſchen Meldung iſt der Abbruch der 
Verhandlungen darauf zurückzuführen, daß Ja⸗ 
pan von der chineſiſchen . für die ſeiner⸗ 
eitigen Zwiſchenfälle in Tanju zu große 

nti Saigan sleiſtungen verlangte. 
China ſeinerſeits A daß die japani 1 
Truppen chineſiſches Gebiet räumen müßten, 
bevor überhaupt die Frage der Entſchädigung 
lapaniſcher taatsbür et u. Genugtuung für Aus⸗ 
ſchreitungen Sinetide Soldaten angeſchnitten 
würde. In Tſianfu ift es bekanntlich im Jahre 
1927 beim Vormarſch der ſüdchineſiſchen Truppen 
nach Peking zu blutigen Zuſammenſtößen mit 
den japaniſchen Truppen gekommen. 


— — 


Tages : Spiegel. 


Morgan erklärte, wie der „Matin“ berichtet, 
in der geſtrigen Sitzung der nn, 
tändigen, der amerikaniſche Standpunkt jei, das 

eparationsproblem wie eine 17 inter: 
nationale Bankangelegenheit unter 
Berückſichtigung aller berechtigten Forderungen zu 


regeln. 
* 


Der Vertrag zwiſchen dem Hl. Stuhl und Ita⸗ 
lien beſteht aus einem Vorwort und 27 Artikeln. 
In den Schlußworten erklärt der Hl. Stuhl end⸗ 
gültig die römiſche Frage für erledigt und 
erkennt den italieniſchen Staat unter der Regie⸗ 
rung des Hauſes Savoyen mit Rom als Haupt- 
ſtadt an. 
* a- 
Rom ſteht im Zeichen der Freudenkund⸗ 
gebungen aus Anlaß des Vertragsab Alle 
wiſchen Vatikan und Quirinal. Die fafſziſtiſche 
Bari und ſämtliche Frontteilnehmerverbände 
en zu den Kundgebungen alle ihre Mitglieder 
aufgeboten. 


* 
Während fih in ganz Frankreich die Kälte 
weiter verſchärft, herrscht in der Bretagne miis 
des Wetter bei Temperaturen zwiſchen 3 und 
6 Grad über dem Gefrierpunkt. 

* 


Ein belgiſcher ö lief bei der 
Einfahrt in den Hafen von Dover auf einen 
eljen und ſank. Die Paſſagiere wurden iy 
Rettungsbooten an Land irat, 


Bei Antwerpen jtrandete ein franzöſiſcher 
Dampfer auf einer Sandbank. Einer der Schlepp⸗ 
dampfer, die ihn flott zu machen verſuchten, ſank. 
Von den 7 Mann Beruni werden 5 vermit. 

* 


Beim Auftauen einer Heizungsanlage in einer 
5 in Wittenberge explodierte der 
8 eſſe l. Der Beſitzer und ein Arr 
eiter wurden lebensgefährlich verletzt. 

* 


Bei Nürnberg wurden in der vergangenen 
Nacht bei Windſtille 27,5 Grad Kälte feſtgeſtellt 
* 


Kurz vor Mitternacht fuhr der Schnellzug Ber⸗ 
lin- Stuttgart in der Station Burgkemnitz auf 
den Schlafwagenzug Berlin —München, wobei 
der vordere Teil eines Schlafwagens zum Teil 
eingedrückt wurde. I r wurden vier 
Schwer: und 13 Leichtverletzte feſtgeſtellt, die faſt 
ſämtlich aus Berlin ſtammen. Nach einer ſpäte⸗ 
ren Meldung ift ein Zugführer feinen Verletzun⸗ 
gen erlegen. 


Mittwoch, 13. Februar 1929 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 12. Februar. 


Fortdauer der grimmigen Kälte. 

Heut, Diensta 6. früh waren wieder 
23 Grad Kälte. Geſtern früh wurden die 
Schulkinder ſämtlicher Schulen auf Anordnung 
des Schulkuratoriums wieder entlaſſen, weil die 
Schulräume nicht genügend geheit werden 
konnten. Die Kälteferien dauern bis einſchl. 
morgen, Mittwoch. um der Kohlennot der 
ärmeren Bevölkerung zu begegnen, hat der Eiſen⸗ 
bahnpräſident angeordnet, daß von den Vorräten 
der Eiſenbahn Kohlen von heute ab bis auf 
weiteres abgegeben werden, der Zentner zu 
3.20 Zloty, und zwar täglich von 9—3 Uhr. Ver⸗ 
kaufsſtellen ſind am — ul. Prze⸗ 
myjlowa (fr. Margarethenſtraße), Bahnhof Ger⸗ 
berdamm und in Glöwno. Es wird nur i 1 Ztr. 
abgegeben. 

pier der Kälte wurden drei Mitglieder 
einer Zigeunerbande, die auf der ul. Nobocza 
(ir. Maybachſtraße) ihr Zelt aufgeſchlagen Hatten. 


O 2 
Maßnahme zur Bekämpfung 
des fohlenmangeis. 


Der Poſener Eiſenbahnpräſident Rucinſti 
gibt folgendes bekannt: 


A470 Fert worden), ver⸗ 
er 


3 auf den Stationen Gerber⸗ 
amm und Glöwno pen in In owroc⸗ 
law, Gnejen, Ojtrowo und Liſſa, 


und zwar in der Zeit von 9 Uhr morgen; 
bis 3 U 3 vom 12. Februar ab 
bis auf Widerruf. Die Direktion weiſt dar- 
auf hin, daß die Kohlen nur zu Ber: 
brauchszwecken verwendet werden und 
nicht zum Weiterverkauf dienen 
dürfen. 

Für dieje Maßnahme ift dem Eiſenbahnpräſi⸗ 
denten Rucinjti der Dank aller Einſichtigen 
gewiß. \ 

Í m \ 
Kofenmontag. 

Es iſt bei uns nicht wie in Köln oder in Mainz, 
wo der traditionelle Roſenmontag durch Straßen 
und Gaſſen tollt, wo er bis in den Dienstag 

inein wirkſam iſt, um dann ſchließlich in der 

aſtnacht hinzuſterben, wie ein bunter Strauß, 

n die Liebe und die Lebensfreude wand. Bei 
uns in Poſen 4 der Roſenmontag weſentlich 
ruhiger, doch auch bei uns hat er ſeine beſondere 
Geſchichte. In den Kreijen des Poſener Deutſch⸗ 
tums wird der Rojenmontag im Kaufmän⸗ 
niſchen Verein regelmäßig gefeiert. Damit 
u der Poſener ee 

Geſtern waren die Freunde des Kaufmänniſchen 
Vereins wiederum in großer Zahl herbeigeeilt, 
um eine Parole zur Tat werden zu laſſen Es 
war ein buntes Feſt, um es im vorhinein zu 
ga — es war ein gelungenes und ein 

önes Feſt. Im Saal der Loge und in allen 
lebenräumen herrſchte ein gar hurtiges Treiben, 
denn jedermann hatte ein buntes Koſtüm aus 
dem Schrank geſucht, und wer es nicht beſaß, der 
ſetzte nur eine bunte — auf, um die Illuſion 

u erwecken, als ſei er der „Maharadſ a von 

elutſchiſtan“. Beſonders friſch und bunt der 

Kranz der Damen die in heller 1 pira und 
in harmloſer Fröhlichkeit den oſenmontag 
feierten. Wer kennt die Völker, nennt die Nomen, 
ge famen fie herbeigeeilt, und jo war der 

ojenmontag ein wirkliches Feſt der Freude. 

Forſch und ſchmiſſig ſpielte die Muſik, und ein 

Tanz löſte den anderen ab, bis in die Morgen⸗ 

ſtunden hinein. Wie im Flug rauſchte die Zeit 
dahin, und der kalte Wintermorgen ſah bereits 
durch die Fenſter auf das letzte tanzende Maar. 

Konfetti lag 2 umher. Eine Stimme 

herrſchte — ſo froh und ſo ungezwungen war es 

ſchon lange nicht nuch Es war ein Ausklang, 

— Kaufmänniſchen Verein viel Ehre 

macht. t PERS 

Und nun fommt der 1 erar, die 

Masken fliegen in den Winkel, und unſere wirk⸗ 
liche Maske, die uns im täglichen Leben anhaftet, 

ſie ſieht mit kühler Miene auf die Vergangen⸗ 

beit, die nun die Scheuerfrau als Konjetti in 
den Müllkaſten kehrt. 


— 
Jaſtnachtsſpiele. 
(Nachdruck unterſagt.) 

In vielen Gegenden Deutſchlands iſt als be⸗ 
liebte Voltsbeluſtigung während der Faſtnachts⸗ 
Fer noch das Hahnſchlagen im Schwange. 

ewöhnlich geht es dabei folgendermaßen zu: 
„Ein Hahn wird in ein Loch der Erde geſetzt und 
mit einem irdenen Topf bedeckt; darauf verbindet 
man den Teilnehmern am Spiel die Augen, und 
jeder ſchreitet nun, nachdem er vorher mehrere 
Male im Kreiſe herumgedreht worden iſt, auf die 
Stelle zu, auf der ſich ſeiner Meinung nach der 
Topf befindet, und hrte mit einem Stock drei 
8 Wer den Topf trifft, gewinnt 
en ahn. 
Dieſes Hahnſchlagen hat ſich im Laufe der Zeit 
zu einem Huhnſchlagen herangebildet. Der 
Schauplatz dieſes Spieles iſt ein in der Nähe 
eines Dorfes 3 umfriedigter Platz, auf 
dem ſich die Teilnehmer verſammeln. Ein Burſche 
wird nun mit einem breiten Lederriemen, an 
dem mehrere Glocken hängen, ausgeſtattet, und 
an dieſem auch das Huhn mit den Füßen be⸗ 


Denkt an die 


Fütterung des Wildes! 


E Tode des einen der Hähne e 


feſtigt, ſo daß der Leib des Tieres mit dem Kopfe 
abwärts dem Träger auf dem Rücken hängt. 
Nachdem ſich dann die Burſchen mit langen, dürren 


Baumzweigen verſehen haben und ihnen von 
Mädchen die Augen verbunden worden f 5 be⸗ 
ihren 


ginnt das Spiel, indem die Teilnehmer mit 

Ruten das Huhn zu treffen verjuden, ende 

der Träger des Tieres ihnen auf alle Weile zu 

entgehen bemüht iſt, ſeinen Standpunkt aber 
immer den Beer: a durch das 

Klingen der Glocken verrät. Der Hauptſcherz bei 
dem ganzen Spiel beſteht übrigens darin, Ban die 
aufs Geratewohl um ſich ſchlagenden Burſchen 
häufiger einander, als das Huhn treffen, was 
3 ſehr großen Jubel erregt. Gewöhnlich 
dauert dieſe ergötzliche Jagd längere Zeit, ehe 
es einem Burſchen gelingt, das uhr zu treffen, 
das dann geſchlachket und gemeinſchaftlich von 
den Teilnehmern verzehrt wird. 

Solche und ähnliche Spiele, Poſſen und Luſt⸗ 
barkeiten finden namentlich am Faſtnacht⸗ 
dienstag ſtatt. Sie ſtammen aus der druidi⸗ 
ſchen Vorzeit, teils aus dem chriſtlichen Mittel⸗ 
alter, haben ſich aber in neuerer Zeit ihrer 
eigentlichen und höheren Bedeutung entkleidet 
und ſind deshalb als plumpe Poſſen mehr und 
mehr verloren gegangen io 1 ſie nur noch 
in Dörfern miterleben kann. Das Hahnſchlagen, 
ein Brauch, der an das oben erwähnte Huhn⸗ 
ſchlagen erinnert, iſt beiſpielsweiſe nur noch in 
einigen Gegenden Englands als Karnevalsbelu⸗ 
ſtigung bekannt. Dieſes Spiel wird folgender⸗ 
maßen betrieben: Man ſteckt einen Hahn derge⸗ 
ſtalt in einen an beiden Seiten durchlöcherten 


Topf, daß durch das Loch der einen Seite nur der 
Kopf, durch das Loch der entgegengeſetzten Seite 
der Schwanz hervorſieht. Dieſer Topf wird dann 


an einem über die Straße geſpannten Seile in 
einer Höhe von etwa 4 Metern aufgehangen, und 
die Teilnehmer beginnen nun mit Steinen nach 
dem Topfe zu werfen. Wer den Topf ſo trifft, 
daß er zerbricht und der Hahn herunterfällt, er⸗ 
hält letzteren als Preis. 

Auch der barbariſche Sport der Hahnen⸗ 
kämpfe wird zur Erhöhung der Faſtfreude mit 
Vorliebe am Faſtnachtdienstag ausgeübt. Neuer- 
dings ſind freilich auf Betreiben der Tierſchutz⸗ 
vereine die Hahnenkämpfe geſetzlich verboten wor⸗ 
den, und dieſer Sport kann daher nicht mehr 
öffentlich, ſondern nur noch im Geheimen aus⸗ 
geübt werden. Die durch beſonderes Futter, durch 
Abſchneiden der Kämme und Anlegen ſcharfer 
Stahlſporen an die Füße zum Kampfe vorbe- 
reiteten Hähne werden einzeln in Käfigen oder 
Körben nach dem Schauplatze gebracht und dort 
innerhalb eines größeren Drahtkäfigs auf ein⸗ 
ander losgelaſſen. Das Publikum ſieht dem Aus⸗ 
gang der Kämpfe — deren mehrere hinterein⸗ 
ander ſtattzufinden pflegen, und die faſt alle mit 
i en — mit 
Spannung entgegen. 

Ein harmloſes und unblutiges Kampfſpiel, das 


777 = Faſtnacht ausgeführt wird, ift das | K 


eilziehen. An ihm nimmt manchmal die 
ganze männliche Einwohnerſchaft des Dorfes 
teil. Ein paar in die Erde getriebene Pflöcke 
und ein Brett bezeichnen die Grenze, von 
jede Partei gleichen Abſtand nehmen wy Auf 
ein Fi en des gewählten Kampfrichters innt 


der 


das Ziehen, und Sieger ift diejenige Partei, der 
es gelingt, die Gegenpartei über das die Grenze 
martierende Brett herüberzuziehen. Dann bez 
geben fih alle ins Gaſthaus, wo die unterlegenen 
die Zeche bezahlen müſſen. : 
: ; J. Werner⸗Krotoſchin. 
— 

X Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde. Der am 
morgigen Mittwoch, abends 6 Uhr, ſtatt⸗ 
findende Buß» und ee 
dienſt (Bußpredigt mit Feier des hl. Abend- 
mahls) wird des ſtrengen Froſtes wegen im Ge 
meindeſaal (Vereinszimmer auf dem Kirchen⸗ 
grundſtück) abgehalten. 

* Unfall. Geſtern früh 514 Uhr fuhr der 
Kaufmann Andrzej Szyper von einem Ver⸗ 
nügen ſeine Braut Kazimiera Werl nach 

otowo. Außerhalb der Stadt ſtieß die Auto⸗ 
droſchte gegen einen Baum und wurde teilweiſe 
zertrümmert. Die beiden jungen Leute flogen 
aus dem Wagen und erlitten erhebliche Ver⸗ 
letzungen. Die Piſſudſkiſche Rettungsſtation 
leiſtete die erſte Hilfe und ſchaffte das Braut⸗ 
paar in das Stadtkrankenhaus. 


X Ar Geſtohlen wurden: dem Elet-|5 


trizitätswerk 600 Meter Leitungsdraht auf 
der Strecke Górna Wilda ul. Rolna (fr. Kron- 
prin l aus der Stanislauskapelle 
im Dom 2 große Leuchter aus Zink, 75 cm 
einem Jan Pokrywka in Winiary aus dem 
Bu all 9 28 und 2 Hähne; einem Jozef 
Boch, ebenfalls in Winiary, 25 Hühner; einem 
atób Golon aus Pamiatkowo bei Poſen ein 
ahrrad Marke „Panzer“ Nr. 287 708, ſchwarz 
ackiert, Regiſtriernummer 5884, im Werte von 
180 21 (das Fahrrad hatte der Beſto lene in der 
Breslauerſtr. vor einem Geſchäft ſtehen laſſen), 
dem „Dworkowſti⸗Film in der ul. Franc 
Ratafczaka 
4 Blankowechſel über 1000 z! und 2 über 500 zi; 
einem Piotr Maik aus Zabitowo, Kreis Poſen, 
ein Fahrrad Marke „Royal“, Nr. 664 166, Regi⸗ 
ſternummer 3933 (das Rad war vor dem Hauſe 
Glogauerſtr. 84 ſtehen gelaſſen worden). 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, 13. Februar, 7,24 Uhr und 17,06 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
trug heut, Dienstag, +0,03 Meter, gegen 
0,06 Meter geſtern früh. 

x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße). Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apothelen vom 9. bis 16. 


ebruar. Altſtadt: St. Petri⸗Apotheke, Pöl⸗ 
Seite 1, Weiße Adler-Apotheke“ tary Ry⸗ 
net 41, St. Martin Apotheke, Ratajczaka 12, 


Jerſitz: Mictiewicz⸗Apotheke, Mickiewicza 22; 
Lazarus: Plucinſti⸗Apotheke, Grog owjla 52; 
Wilda: Kronen-Apotheke, Górna -Wilda 61. 
X Nundſunkprogramm für Mittwoch, den 
13. Februar. 13 bis 14: Zeitzeichen. Schall 
plattenkonzert. 14 bis 14.15: Börſen. 14.15 bis 
14.30: Kommunitate. 17.25 bis 17.55: Für die 
Kinder. 17.55 bis 18.50: Ueberraſchungen. 18.50 
bis 19.15: Radiochronik. 19.15 bis 19.40: Ueber 
den Journalismus. 19.40 bis 20.05: Franzöſiſche 


** 


Poſener Tageblatt 


och: tung der 


gr Ritterjtr.) aus einem Schreibtiſch 


Plauderei. 
bis 22.15: Violinkonzert Zdzillaw Jahnke. 22.15 
bis 22.30: Zeitzeichen. Kommunikate. 22.30 bis 
22.50; Tanzſtunde. 22.50 bis 24: Tanzmuſik aus 
der „Wielkopolanka“. 

— — 


* Owinſk, 11. Februar. Als die Frau Anna 
Hologa am Montag von Einkäufen zurück⸗ 
lehrte, fand fte ihr 18 Monate altes Kind mit 
. Brandwunden bedeckt vor, weil 

ie Kleider des Kindes am Ofen Feuer gefangen 
hatten. Das Kind ſtarb bald darauf. 

* Schwerſenz, 12. Februar. Uebermorgen, 
Donnerstag, findet hier ein Pferdes- 
und Viehmarkt ſtatt. 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 11. Februar. Die „Deutſche 
Rundſch.“ ſchreibt: Der ſtarke Froſt, der fo 
vielen Tieren das Leben gekoſtet und zahlreichen 
Perſonen erheblichen Schaden an der Geſund⸗ 
heit angerichtet hat, hat bei einem u n g ew ï p n- 
lichen Unfall zwei Menſchen das 
Leben gerettet. Das Pferd des Landwirts 

aſtepowſki, das vor einen Schlitten ge- 
pannt war, in dem * die Frau des Wirtes 
und ein zehnjähriges Kind befand, ſcheute am 
Sonnabend und ging durch. Es raſte neben der 
Hermann⸗Franke⸗Mühle auf das Eis der Brahe, 
wo es einbrach. Der Schlitten blieb auf 
dem Eiſeſtehen, und Frau und Kind konnten 
ſich ſchnell in Sicherheit bringen. Die Feuer⸗ 
wehr brachte Pferd und Schlitten nach ein⸗ 
ſtündiger Arbeit wieder aufs Trockene. 

* Crone a. Br., 11. Februar. Am Donnerstag 
fand hier ein Jahrmarkt ſtatt. 2 7 des 
ſtarken Froſtes war der Auftrieb nur ſehr gering. 
Bei Rindern wurden keine Umſätze getätigt. 
Pferde waren etwas mehr aufoetrieben. 5 
wurden für beſſere Arbeitspferde 500 bis 1000 
Zloty verlangt. Umſätze ſah man jedoch nur bei 
minderwertigen Pferden, die dazu noch haupt⸗ 
ſächlich durch Tauſch zuſtande kamen. Die 
S cen ſind 8 verändert; ſie ſchwan⸗ 
ken zwiſchen 70—90 Zloty der Zentner. Ferkel 
koſten 30—50 Zloty das Paar. — Auf dem 
Wochenmarkte am Donnerstag zahlte man 
für Butter 2,20—2,60 das Pfund, für Eier 4 bis 
4,50 die Mandel, Weißkäſe 0,50—0,65 das Pfund. 
grüne Heringe 0,30—0,40 das Pfund. 

* Mrotſchen, 11. Februar. Dem Gutsbeſitzer 
Köbnik⸗Lindenberg Abbau wurden fünf⸗ 
en Mae Roggen e Dem 

utsbeſitzer Maaß ⸗Raumheide bei Mrotſchen 
wurden Kutſ Br und dazu gehörige Leinen 
entwendet. Ein Teil des & tohlenen Roggens 
wurde im Mrotſchener Schützenhauſe vorge⸗ 
funden; die Diebe konnten bisher noch nicht 
ermittelt werden. — Die Kohlenwagen vom 
Mrotſchener Bahnhof nach der Stadt werden 
dreiſt und ſyſtematiſch geplündert, indem 
inder auf den Wagen klettern, Stücke herab⸗ 
werfen u dieſe von Männern in Säcken in 
Empfang genommen werden. Die Kutſcher kön⸗ 
nen ſich durch ar der kleinen Kinder 
nicht erwehren, da ſie durch die Männer geſchützt 


werden. 

* Oſtrowo, 11. Februar. Ein Hausbrand 
brach am Mittwoch abend 8 Uhr im Hauſe des 
Landwirts Jod Neumann, Krotoſchiner 
Weg 4, aus. Dort geriet ein dem Ofen nahe⸗ 


.. Balken in Brand. Durch die ſtarke 
Rauchentwicklung konnte jedo 
eitig entdeckt und von den 
öſcht werden. 

* Reichthal, 11. Februar. Der zwiſchen Reich⸗ 
thal und Kempen verkehrende Autobus hat 
am Mittwoch ſeine Ae ne wieder auf⸗ 

enommen. Seit dem erſten großen Schnee⸗ 
all war der Verkehr ſtillgelegt. 

* Wollſtein, 9. Februar. Infolge der 

roßen Kulte hat man viele 
Geldern und an den Wegen erfroren aufgefunden. 
Auch Kleinwild iſt vereinzelt infolge des Froſtes 
und der fehlenden Aeſung eingegangen. — Zu 
einer liturgiſchen Kate . smusjeier hatten 
ih die meindemitglieder von Kirch platz 

oruj am letzten Sonntag nachmittags um 
4 Uhr in der aa fon Kirche recht gedient 


ausbewohnern ge⸗ 


eingefunden. Nachdem ſchon im Hauptgottesdienſt 
Paftor Leſzezyüſki auf die Bedeutung des 
Lutherſchen Katechismus zum 400. 9 
ingewieſen hatte, beteiligten ſich die Schul⸗ 
jugend und auch die ia an der dekla⸗ 
matoriſchen Aufführung, welche von Gemeinde⸗ 
und C Pagan eingerahmt waren unter Lei⸗ 

rganiſtin Fräulein Stein. Eine wür⸗ 
Dir Feier, die ihren Eindruck lange wach halten 
wird. 

* Wongrowitz, 11. Februar. Der au 
Gerichtsvollzieher Makſymilian Rykacze wiki, 
der ſeit vier Jahren beim hieſigen Gericht tätig 
ijt, hat, einer Meldung des „Kurjer zufolge, in 
den letzten Monaten gegen 10 000 Zloty unter⸗ 
ſchlagen. Er wurde in das Gefängnis in Gneſen 
geſchafft. 

— —-— 

Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Briefen, 9. Februar. Am Montag wurde in 
ihrer Wohnung die gelä mte Maria Pawlecka 
mit angebrannten Kleidern in der Nähe des 
Ofens tot e Ein Arzt ſtellte 
Tod durch Herzſch ag fejt. Es wird angenommen, 
daß die Gelähmte dem eijernen Ofen mit ihren 
Kleidern zu nahe gekommen iſt, welche Feuer 
ingen und durch den entſtandenen Schrecken den 
od erlitt. — Die 24jährige Tochter des 
Direktors der hieſigen Kaſa Skarbowa, Kar⸗ 
ieck, verübte elbſtmord dur Er⸗ 
chießen. Das Motiv der unſeligen Tat joll 

unglückliche Liebe ſein. : 

* Dirſchau, 11. Februar. In einer Werkſtätte 
in der i ereignete ſich am Sonnabend 
kurz nach 6 Uhr- abends ein ſchrecklicher Un⸗ 
glüds all. Der 19jährige Schloſſer Fran 
Warczynſti aus der Schöneckerſtraße war mi 
der Ausleerung und Reinigung des Waſſerbaſſins 
eines Karbidteſſels ebe Pap Nachdem der zu- 
gegen geweſene Meiſter ſich entfernt hatte und 
der Karbidtkeſſel wieder aujommengelebt war 
explodierte dieſer mit großem Getöje. Der Ke jel 
wurde hochgeſchleudert und zerriß die Beſeſti⸗ 
gungsbänder. Warczynſki erlitt durch den auf 
ihn Bene Kejjel ſchwere Verletzungen am 
Ober * — welche den ſofortigen Tod 
hatten. Der ſofort herbeigerufene Arzt 


20.05 bis 20.30: Beiprogramm. 20.30 


Kilometer entfernt lag. 


das Feuer teft- f 


Vögel auf den | 


dr. Rute 


Beilage zu Nr. 36 


Streut Futter 
den hungernden Vögeln! 


Die Unter⸗ 

konnte die Urſache der Exploſion noch 

nicht einwandfrei feſtſtellen. 
* Gollub, 11. Februar. 


konnte nur noch den Tod feſtſtellen. 
ſuchun 


An Kohlengas⸗ 
vergiftungeſtarb hier in der vorigen Woche 
der Fleiſcherlehrling Alfons Balcerowicz. 
B. und. feine zwei Kollegen hatten den Ofen mit 
Kohlen eingeheizt und gingen dann ſchlafen. Am 
andern Morgen fand man alle drei beſinnungs⸗ 
los auf. Zwei wurden durch die angeſtellten 
Wiederbeledungsverſuche gerettet, bei V. war 
alle Hilfe vergeblich. z 

* Graudenz, 10. Februar. Von den ent: 

lohenen Judthäuslern find bisher elf 
eſtgenommen worden. Es erfreuen jih dem- 
nach noch ſechs der goldenen Freiheit. 

* Thorn, 10. Februar. Am Donnerstag meldete 
ſich auf dem Polizeitommiſſariat III (Thorn⸗ 
Mocker) in der Lindenſtraße eine jugendliche 
è rauensperſon ohne feſten Wohnſig und 

at um Hilfe, da ſie = ſchwere Stunde nahen 
fühlte. ie Beamten benachrichtigten ſofort den 
Sanitätsdienſt; bevor jedoch der Krankenwagen 
eintraf, wurde die G. von einem Mädchen ent⸗ 
bunden. Mutter und Kind wurden ſodann gleich 
in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. 
— — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Ciechocinek, 11. Februar. In Kuczek, wo 
ſich die Pumpſtation der hieſigen Waſſer⸗ 
leitung befindet, Arti infolge der ftrengen 
Kälte ein Hauptrohr. Ehe man am andern 
Morgen den Schaden bemerkte waren 1000 Kubik⸗ 
meter Waſſer abgefloſſen. — Um mit der Kana⸗ 
liſation des Ortes bis zu Beginn der 
Vadeſaiſon fertig zu werden, find die Arbeiten 
mit der Legung der Entwäſſerungsrohre im 
Gange. Anſcheinend wollen die Arbeiter lieber 
in der Kälte als im Grundwaſſer arbeiten. — 
Der Deichverband hat vom Staate 30 000 
Zloty zur Verſtärkung des Schutzdam⸗ 
mes erhalten. Der Damm ſoll 2 Meter höher 
und einen Meter breiter gemacht werden. 

* Kielce, 11. Februar. Der „Deutſch. Rundſch.“ 

wird berichtet: In der öffentlichen Volksſchule 
u Buſk, einem Dorfe des Kreiſes Kielce, begab 
ſich der ſiebenjährige Schüler Badura während 
der Pauſe auf den Abort. Dieſer befand ſich aber 
in her chlechtem Zuſtande, daß der Knabe durch 
eine fnung in die Kloake fiel. Auf ſeine 
Hilferufe eilte man herbei und zog den Verun⸗ 
lückten aus der Grube. Dem Durchnäßten wurde 
edoch keine weitere Hilfe erteilt. Er wurde von 
einer Lehrerin im größten Froſte aus der Klaſſe 
nach Hauſe geſchickt, das von der Schule einige 
Nur wenige Schritte 
konnte der Unglückliche laufen, denn die naſſe 
Kleidung fror bald ſteif und hinderte ihn der⸗ 
art, daß er bewußtlos zuſammenbrach. Kurze 
Zeit darauf wurde er von ſeinen Kameraden auf⸗ 
efunden. Die Wiederbelebungsver⸗ 
uche blieben jedoch erfolglos. 


Weilervotausſage ür Mittwoch, 13. Februar, 


= Berlin, 12. Februar Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Weiterhin ſehr kalt und heiter mit 


Sflihen Winden. — Für das übrige Deutſchland: 
Fortdauer des ſtrengen Froſtes. 


f zeigt sich wieder! 
Nicht warten, bis sie zum Aus- 
bruch kommt, sondern sich wapp- 
nen, um den ersten Anzeichen ent- 
egenzutreten, ist das Gebot der 
Stunde. Die vorzüglichsten Helier % 
sind: 
93 bed = 
Aspirim- 
Tabletten 
m Orięinalpackung „Bayer“. 
9, Die altben ährten echten Aspirin- 
f Tabletten verhindern und beseitigen 
Kopfschmerzen, Erkältungen und 
lassen durch Belebung der Blut- 
zirkulation die Grippe und damit 
auch das Fieber nicht zum Aus- 
bruch kommen. 2. 
Verlangen Sie aber stets die Origi- 
nalpackung „Bayes“, erkennbar an 
der flachen Schachtel mit roter % 
Banderole und dem Bayerkreuz. % 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Mittwoch, 13. Februar 1929 


Handelsnachrichten. 


= Die Generalversammlung der Bank Polski fand, 
wie bereits angekündigt, am 7. d. Mts. in Warschau 


Die Petroleumgewinnung des Jahres 1928. 


Die uns vorliegende Statistik der voriährigen Pe- 
troleumgewinnung der Welt zeigt folgende Entwick- 


unter Beteiligung von 227 Aktionären statt, die lung der wichtigsten Produktionsländer: š nen to 

894 000 Stück Aktien vertraten. Nach dem Geschäfts- 1928 in -% der Welt- 1927 Persien 8,3 2 
bericht belief sich der Umsatz i J. 1928 auf Millio- produktion % der Welt- Niesen 5 5.9 2.8 
82 484 452 519,80 zł (gegen 72 199 000 000 i. J. 1927), nen to produktion iederländisch-Indien 5.6 A 
wovon allein auf» die Warschauer Zentrale [Kolumbien 40 1,5 
53 220 000 000 21 entfallen. Der Diskont- und Lom- | Vereinigte Staaten Peru 2,4 0,9 
bardsatz beträgt seit dem 13. Mai 1927 unverändert | von Amerika 179,2 68,6 71.7 Argentinien. 1,8 0,7 
8 bzw. 9 Prozent. Für die Errichtung von Bank- | Venezuela 21,0 8.1 5,1 Britisch-Indien 1,6 115 
gebäuden in Warschau, Gdingen, Baranowicze, | Sowjetunion 17,0 6,5 5,8 Trinidad 1,2 0,5 
Bielitz. Lodz und Ostrowo wurden 3 300 847.53 zi | Mexiko 9,7 3.7 5.1 Polen 1.1 0,4 


Die gesamte Weltproduktion beträgt 
nach vorläufiger Schätzung 261,2 Mil- 
lionen to, 9 Millionen to mehr als im 
Jahre 1927. Während die Produktion in 
den Vereinigten Staaten und in Mexiko 
zurückging, erhöhte sie sich besonders 
stürmisch auf dem erst seit einigen 
Jahren betriebenen, äusserst ergiebigen 
Petroleumfeldern von Venezuela, Vene- 
zuela steht nun an zweiter Stelle in 
der Weltproduktion und drängte die 
Sowjetunion, trotz einer bedeutenden 
Erhöhung der Erdölgewinnung, auf die 
dritte Stelle. während Mexiko, hoch 
vor 2—3 ‚Jahren das zweitwichtigste 
Produktionsland, weit zurückfiel. Finen 
stetigen Aufschwung weisen die von 
England (Shell und Anglo-Persien) kon- 
trollierten Oelgebiete von Persien und Niederländ.-Indier. 
auf, die een des amerikanisch. Trusts(Stan- 
dard Oil). In diesem Konkurrenzkampf zur Beherrschung 


aus den laufenden Einnahmen aufgewendet, ohne Be- 
lastung des Immobilienkontos der Bilanz (Hinzu 
kommen noch 8,8 Mill. zł für Bauarbeiten. die noch 
nicht zu Ende geführt sind.) Von den insgesamt 
1941 Angestellten waren 505 Frauen. Die Gesamt- 
summe der Gehälter betrug 20 041 744.69 zl, worin 
die Entschädigungen für den Aufsichtsrat, die Revi- 
sionskommission, die Direktion und das Büro des 
amerikanischen Finanzberaters nicht enthalten sind. 
Einschliesslich des Vortrags aus 1927 stelit sich der 
Reingewinn auf 36 083 938.83 21 (i. VI. 24 095 630.50 zl) 
nach Abschreibungen auf das Reservekapital, zweifel- 
hafte Forderungen usw. Hieraus werden an Divi- 
denden für die Aktien der 1. Emission 16 Mill. zt 
(16 Prozent) und der 2. Emission 5 Mill. 21 (10 Pro- 
zent) ausgeschüttet und dem Staatsschatz 14 957 983.20 
Zloty überwiesen. Der Rest von 125 955.63 zł wird 
auf das neue Geschäftsjahr vorgetragen. Die von der 
Revisionskommission beantragte Entlastung wurde er- 
teilt und die Bilanz und die Gewinn- und Verlust- 
rechnung ebenfalls einstimmig genehmigt. Wieder- 
gewählt wurden in den Aufsichtsrat Alfred 
Falter, Zygmunt Chrzanowski und Andrzej Wierzbicki, 
als Stellvertreter M. Boziewicz, Paul Geisenheimer 
und W. Seidlitz. _ Aus’ der Ansprache des Bank- 
präsidenten Karpinski sei noch erwähnt, dass in 
Polen nöch immer in grossem Umfang Abschlüsse in 
fremden Valuten gemacht werden, was kein Zeichen 
dafür sei, dass die Bevölkerung dem Zloty das 
gleiche Vertrauen autgegenbringe wie das Ausland. 
Mindestens bei kleineren inländischen Abschlüssen 
müsse mit dieser Gewohnheit endlich aufgeräumt 
werden, denn die polnische Valuta sei vollkommen 
gesichert, wie ays dem Stand der Gold- und Devisen- 
vorräte hervorgehe, Der Präsident wies weiter dar- 
auf hin, dass die Arbeitslosigkeit in Polen den nie- 
drigsten Stand seit der Einführung der Zioty-Währung 
erreicht und die Produktion ständig zugenommen habe, 
ebenso wie der Konsum. Wenn auch kurzfristige 
Kredite vom Ausland in erhöhtem Masse erteilt wor- 
den seien, so hätten sich doch die Hoffnungen auf 
Erlangung langfristiger Kredite, die man seiner Zeit 
an den Abschluss der Stabilisierungsanleihe von 1927 
geknüpft hätte, noch nicht erfüllt. — In der monat- 
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27.1—29.25, Tendenz fester. 
15.50. Roggenkleie: 14.75. Viktoriaerbsen: 40-46. 
Kieine e 27—33. Futtererbsen: 21-23. 
Peluschken: 22—24. Ackerbohnen; 21—23. Wicken: 
26—28. Lupinen, blau: 15.80—16.50. Lupinen, gelb:- 
19—20. Seradella, neue: 39—44. Rapskuchen: 20,2 
bis 20.6. Leinkuchen: 25—25.40. Trockenschnitzel: 
17 Soyaschrot: 22.6—22.5. Kartoffelflocken: 


Produktenberleht. Berlin, 12. Februar. Die 
Wetterlage beansprucht gegenwärtig das Hauptinter- 
esse des Produktenmarktes. Das Anhalten des Frostes 
führte zu weiteren Deckungskäufen in Märzweizen 
und Märzroggen, da weiterhin Befürchtungen be- 
stehen, dass die eingegangenen Lieferungsverpilich- 
tungen infolge der Schiffahrt- und allgemeinen Trans- 
portbehinderung schwierig zu erfüllen sein werden. 
Märzweizen eröffnete daraufhin 1% Mark, Märzroggen 
%4 Mark höher, während die späteren Sichten wieder 
nur von, der Bewegung mitgezogen waren. Das Iñ- 


Weizenkleie: 15.25 bis 


erwartet. 


über 30 to 35. 
— 


(Sehtasskune) Posener Börse. 


2 Notierungen in % 
staatliche Goldanleihe (100 G.-2l.) 


lichen Aufsichtsratssitzung, die im An- landsangèbot von beiden Brotgetreidearten hält sich , eee (100 2d.) 
schluss an die Generalversammlung stattfand, wurde nach wie vor in ziemlich engen Grenzen, als Käufer | 1%, bahnanleihe (100 G.-Franken), 
u. a. beschlossen, die Portogebühren beim Wechsel- kommen weiter in erster Linie die Mühlen in Frage, | % Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 


Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-2L, 

7% Wohn.- Oblig, d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zi)v.J.1926 
o Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
4%). Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (10 2t) 

Notierungen je Stück: 

6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (10% Mk.) 
314%, Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk.) 
osener Vorkr.-Pror.-Obligat. (1000 Mk.) 


Jo P 
u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. S5 EN 
. Prämien-Dollaranieihe Serie f (& Dollar) 


diskont (bisher 30 Groschen je Wechsel) sowie die Ge- 
bühren für die Uebertragung von Aktien der Bank 
— im Aktienbuch (bisher 1 zi je 1000) aufzu- 
eben. 
= Die Ausſuhrzölle für lebende Schweine und 
Schweinefleisch zum Zweck der Konzentrierung der 
Schweineausfuhr bei dem auf Initiative des staat- 
lichen Exportinstitutes ins Leben gerufenen Schweine- 
exportsyndikat werden nunmehr amtlich in Form einer 
Verordnung der Minister für Finanzen, Handel und 
Landwirtschaft, {Dziennik Ustaw Nr. 8) bekanntgege- 


die um etwa 1 Mark höhere Preise als gestern be- 
willigen mussten. Der kanadische Farmerpool hat 
seine Porderungen für Weizen etwas ermässigt, diese 
liegen aber immer nóch beträchtlich über denen der 
freien Ablader, die heute höhere Preise als gestern | 
verlangten. Umsätze in e eee kommen 
kaum zustande. Weizenmehl hat geringes Konsum- 
geschäft, für Roggenmehle hält die Geschäftsbelebung 
an, und zwar ist der Absatz sowohl für prompte, als 
auch für spätere Lieferung gebessert: Von den Mühlen 
geforderte Preiserhöhungen für Mehle waren nicht 


hin wag 9 — ne rå 4 115 15 Are 4 Die e n aber anii pea Bu: Tendenz ruhig, 

euen Positionen arifs, die w feits vor auhiutter. er lin, 12, Februar. Drahtgepresstes tri 

einigen Wochen angekündigt haben, laufen demnach |Roggensiroh 1.15—1.30, We 21 1.05—1.28, draht- Industrieaktien. 
wie folgt: presstes tstroh 1.30—1. 48. drahigepresstes 


Pos. 257 a) lebende und geschlachtete Schweine 
in ganzen Stücken je Stück . . ; . 2. 30 zi 
b) geschlachtete Schweine in Hälften Je Stück 18.— 21 


erstenstroh 1.15—1.35. Roggenlangstroh 1.15—1.40, 
bindfadengepresstes Roggenstroh 0.95—1.05, bindfaden- 
gepresstes Weizenstroh 0.851, Häcksel 1.70--1.90, 


Pos, 238 8 aisge 1 handelsübliches — e ës — OR pi . 
gefroren unverarbeitetem Zustande tgepr otiz, Timothy 5. 
e b | 
nerer e d vo eea e S0 i L Se ‚der W 2.50, 7 k 
Anmerkung 1: Die in Pos. 257 und 258 er- Havel 2.603 Mk. i isti b 


wähnten Waren, mit Bescheinigung des Han- 
delsministers ausgeführt 
Anmerkung 2: Zuchtschweine, durch Züchter 
oder Zuchtorzanisationen mit Bescheinigung 


Vieh und Fleisch, Posen, 12, Februar. Offizielle 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 
Es wurden aufgetrieben: 669 Rinder (darunter 


b. Sp. Drzewun 


. Sp. Stolarska 
Tai’, 


Contr. Rolnik, 
Centr. Skör . 


ien 
Iii 


i N U „2278 , j 
des Landwirtschaftsministers ausgeührt . . zolrel|Schweine, 865 Kälber und 586 Schale = zusanimen | Sonane 77. Wty. de 
Anmerkung 3: Die in Pos, 257 und 258 er 4098 Tiere, ＋ Gr Blekt, Wyr,Cer.Krot. 
wähnten Waren, im kleinen Grenzverkehr Man zahlte für 100 kg ndgewicht: Hartwig C. EIER 
im Sinne der geltenden Verträge ausgeführt zollfrei| Rinder: Ochsen: H. Kantorow. Zw, Ctr. Masz, 


vollfleischige, ausgemästete 
Ochsen von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 
160, vollfieischige, ausgemästete Ochsen yon 4 bis 
7 Jahren n Bullen: vollfleischige, aus- 
gewachsene, von höchstem Schlachtwert 146-150, 
vollfleischige jüngere 134—140; mässig genährte 
junge und gut genährte ältere 116-126. — Färsen 
und Kühe: volllleischige, ausgemästete Kühe von 
höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 150-158, älter 


Werden diese Waren auf Grund eines spätestens 
am Vortaze des Inkrafttretens dieser Verordnung 
ausgestellten Trausportdokuments ausgeführt, so wird 
binnen 15 Tagen vom Tage des Inkraittretens dieser 
Verordnung kein Exportzoll erhoben. ; 

= Der 2. Thorner Wollmarkt hat am 5. und 6. d. 
Mts, stattgefunden. Es waren 70 000 kg Wolle pol- 
nischer Herkunft angemeldet, wovon ca. 40 000 kg, die 


Tendenz: ruhig. 


grösstenteils aus Posen und Pommerellen, zum Teil * r 

auch aus den Ostprovinzen stammten, abgesetzt wer- 75 e | P Kr Pik Boo Dollarpfämien-Ahleibe Il. Seri D 
Hens Forster-Lodz. Frenkiel Tomaszow und Neu ig ge, Schlecht genährte Kühe und Pärsen 90—100: | Dis Siea onvat e. e e Doll 
mer- Danzig. Im allgemeinen War das Ergebnis e e Mayen . 8 a AAY 


mässig gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 


Eisenbahn-Anleihe (1 
166—170, weniger gemästete Kälber und gute 


100 Dollar-Anleihe 1919-20 
2 


wesentlich günstiger als dasienige des 1, Wollmarkts 


im Oktober vorigen Jahres. Das liegt aber vor allem Sauger 


bb 


156—164, minderwertige Sau 146150. i 7 
daran, dass das Warschauer Kriegsministerium zum Scha : und jünger 
11. d. Mts. einen Wettbewerb um Heereslieferungen er ALT ER, e Hisal 2 


ausgeschrieben hatte, wonach mindestens 10 Prozent Schafe 112—118. 


der zu liefernden Wolle inländischer Herkunft sein eine: volitleischige von 120—150 kë Lebend- 5 
müsse. Das Ausland war durch England, Schott- 5 18 206— 15 vollftelschige von 100-120 kg Le- 17450 | Nena 
land, Belgien, Frankreich, Australien, die Tschecho- bendgewicht 200—204, vollfleischige von 1 kg — Polska Nafta 
slowakei, Dentschland. Ungarn und Dänemark ver- |Lebendgewicht 194—198, tleischige Schweine von = |120:00 | Nobel-Staud. 
treten, an der eigentlichen Versteigerung aber nic b j ’ 190; ä — — Br 
beteiligt. Verschiedene Partien ausländischer Wolle |jsor10, > "5 — . Sanon und späte Kästrate | Bicgg.8pZ | 8500| 8500 | Fitner. 
kamen vielmehr ausserhalb des offiziellen Marktes |" Marktverlauf: belebt; für Rinder ruhige, rr . 
zum Verkauf, , Die auf der Auktion erzielten Preise | Gele und Fette, Thorn, 9. Februar. Notierungen = 125000 | Norblin . 
bewegten sich zwischen 4.75 und 6 zł. Für schwarze fur 100 kg in Ztoty: -Raps 75—76, Rübsamen 80—85, — — Ortbwein . 
Wolle wurden 4.40 und für aussortierte 3 zł gezahlt. Leinsamen 80—85, Hanf 100—110. ; — w Ostrowleckle. 
= Roxgen-Austuhrkontingente in Höhe von insge- Wilna, 9. Februar. Leinöl im Waggontandel — — DN ; 
samt vorläufig 500 Waggons hat das Wirtschafts- aber 10 to netto 2.10 zł, in mittleren Grosshandels- Br U C A ANA 
komitee des Ministerrats in seiner letzten Sitzung Zt- geschäften 2.20 zł, Firnis im Waggonhandel über 10 to Ses Rad 
zulassen beschlossen. da das Roggenangebot auf dem netto 2:35, in mittleren Grösshandelgeschäfte 2.36 5 — Stąporków. 
Inlandsmarkt gegenwärtig recht gross 11 und — tag, 1 ke 1 ku ae d ee 
eine weitere Preissenkung zu vermeiden wünscht. Fele. Lublin, 9. Februar. Am hie- ele s 
Diese Kontingente, die also zollfrei zur Ausfuhr Br heit, ist die Tendenz schwach. Notiert Ch — — pariaan { 
gelangen können, werden den landwirtschaftlichen ird: Kalbsfelle 13.5014 zł, Rosshäute 33.5035 pro Ces > px 1 
und Handelsorganisationen in den Wojewodschaften Sten, schwere Ritdsfelle 2.10-2.05, leichte 2.35--2.40 en 
Posen und Pommerellen zugewiesen werden Zjoty für 1 kz. a 5 Per Syndykst. 
und sollen hauptsächlich für die skandinavischen Wilna, 9. Februar. Orosshandelspreise der Ger- SPNA 2 Haber busch 
Länder bestimmt sein. betel Derma in Wina: leichtes Rohmaterial 212.90, 3750| — | Herbata . 
V Futtermittel-Sämerelen Im Weutsch-polnischen schweres 206.25 21 für 100 kg nur gegen Barzahlung, 53.00 | 53,00 are ss 
Verkehr. Man zahlte für 1 dż franko Grenze tim- ſeientes und mittleres Sohlenleder 1.05 Dollar für 5 
schliesslich Sack Station Zduny, Ru witsch. Lissa oder 1 kg, Kruppleder 1. Sorte 1.28 Dollar, 2. Sorte 1.26 PR, 2 
Beuthen transito mit laufender Zustellung in Dollar: Pollar, 3. Sorte 1.24 Dollar für 1 kg. Gezarit wird 50 g bombard 


Neuer Rotklee ne Plachsseide 23 neuer Weisskle: 
ohne Flachsseide 29, neuer Schwedenklee oline 
Flachsseide 48. gesunder. trockener Raps 10. blauer 
trockener Mohn 15.25, trockene ViktoriaerLsen 9.25, 
grüne Erbsen, trocken 8.50, trockene Wicke 5.10, 
trockene Peluschk en 5.08-—-5.10, blaue Lupinen, gesund 


mit Wechsel bis zu 2 Monatsterminen. Tendenz ruhig; 
Kattowitz, 9 Februar. In den schlesischen 
Gerbereien, wie auch im schlesischen Le 9. 
handel en Lage immor ngoi Be Sowohl die 
Schuhfabrikanten wie auc e grösser 
halten sich in Reserve, da die Landbevölkerung des 


Tendenz: vorwiegend schwächer. 


ger ver- 


Fest verzinsliche Werte, 


1928 in % der Welt- c g 
Millio- produktion % der Welt- Im Gegensatz zum Vormittagsverkehr erötinete 


1927 


Berliner Börse, 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 12. Febr., 13.30 Um: 


1 


heutige offizielle Börse in unsicherer Haltung, ob- 
e wohl die vorliegenden Meldungen ziemlich günstix 
2,1 beurteilt wurden. Die befürchteten Diskonterhöhungen 
2,1 in New York und Amsterdam sind nicht Wirklichkeit 
1.1 geworden, und die New Yorker Börse selbst hatte 
0,8 einen sehr festen Verlauf genommen. Der Erfolg der 
0,7 Harpener Anleihe und die in dem Amerika-Prospekt 
0,7 zum Ausdruck gebrachte Möglichkeit, im Jahre 1920 
0,4 eine Dividende zu zahlen, stimulierten ebenso wie eine 
0,4 leichte Steigerung des Ruhrkohlenabsatzes, die gün- 


are 


‚1174,06 


rr 88148, 1° 
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Amtliche Devisenkurse. 


5 12. 2. 11. 2 

und trocken 319, selbe 3.15. Für Klee, Mohn und starken Frostes wegen nur schr selten nach Einkäufen e 
Erden in de Tendenz Pen bog ** 6 in die Stadt kommt. Ausserdem macht sich auch hier | e daun. prepr N tie A 
stärker. Bei Klee ist das Angebot gross, bei ge in dieset Branche starker Bargeldmangel bemerkbar. — 855 .. 8. n 356.2 
und, pee Mapio ee Notiert wird für 1 kg loko Lager Kattowitz im Gross- | Soap- se ot) 1 
l: Kruppleder 1. Sorte 12.75, 2. Sorte 12.3, Helsing tos Ra EN 

. hande pi 
Märkte. . 3: Sorte 11, Sohlenleder ei rg ir Bi . u ak na ir“ 
in, 11. Febru Getreide- und Oelsaaten | Baumaterialien, attowitz, 9. Februar. 1 ne 2 
3 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Welzen: Nachfrage nach Ziegel ist trotz der 0 Bau- ra e 81 332 
märk. 216—218, März 232, Mai 239, Juli 248. Tendenz bewegung lebhaft. Die Ziegeleien erhalten nämlich Rn 20 Men 
fest. Roggen: märk. 206—207, März 223.50--223, Mai |grössere Bestellungen für den Frühling. Notiert wer-] Stockholm — dee! PER 
231.75—— 231.25. Juli 233. Tendenz fest. Gerste: Brau- den 65 Zł für 1000 Stück loko Waggon Ziegelei. win. N. 125.95 | 125.55 | 124. 
Torste 218—230, Futter- und Industriegerste 192—202.| Metälte und Metallwaren. Wasch a u. 11. Febr. | 76 SE RK EIN 717497 


Hater: märk. 200—206, Mai 231, 
Mais: loko Berlin 238—239. 
Tendenz ruhig. Roggenmehl: 


Das Warschauer Handelshaus A. Gepner, Grzybowska 
Nr. 27, notiert für 1 kg in Zloty: Bankazinn in Blocks 
1150, Hüttenblei 1.15, Hüttenzink 1.40, Antimon 2.20, 


) Ueber Lundon errechnet. 
*ondeng: nicht einheitlich. 


ir 


Tendenz schwach: 
Juli 240. Tendenz test. 
Weizenmehl: 26—26.3. 


ss 8 


der gegenwärtig wichtigsten Energiestoffquelle kommt 
dem staatlichen Naphthasyndikat der Sowietunion, durch 
seine unabhängige Stellung, eine bedeutende Rolle zu.“ 


Das Geschäft in Zink- 
blech ist augenblicklich klein, doch werden für die 
bald einsetzende Baubewegung grössere Bestellungen 
Notiert wird loko Hütte in Pfund Sterling: 
bei Bestellungen bis zu 5 to 36,10, über 5—30 to 35.10, 


Əl) 
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172. 


In 


G. == Nachfrage,‘ B. = Angebot, . Geschäft * = ohne Ums. 


Warschauer Börse, 
Fest verzinsliche Werte. 


Si kriti” 


S 


18. 
trier 


Ber: 


stigen Prognosen der gestrigen Bemberg-Generalver- 
sammlung und die Ausführungen prominenter ameri- 
kanischer Bankiers, die besagen, dass eine Eindäm- 
mung der Aktienspekulation in Amerika erreicht 
werden müsse, um die Placierung einer grössen deut- 
schen Reparationsanleihe zu erleichtern. Dass die 
ersten Kurse Überwiegend schwächer wurden, als man 
vormittags annahm, ist nur so zu erklären: Die Spe- 
kulation, die am Telephon gedeckt hatte, wurde, als 
sie die Orderlosiskeit bei den Banken sah (es waren 
sogar eher kleine Verkauisorders eingetroffen), wieder 
zurückhaltender und nahm zunächst von weiteren 
Deckungen Abstand. Trotzdem wiesen aber einige 
Spezialwerte gegen die letzten offiziellen Kurse immer 
noch kleine Besserungen auf. Allgem. Lokal und Kraft 
gewannen 4 Prozent, Reichsbank 4% Prozent, Bem- 
berg 5 Prozent, R. W. E. 3 Prozent, Chadeaktien 
3 Mark usw., dagegen verloren Deutsche Kabel und 
Feldmühle je 4. Prozent. Nach den ersten Kursen 
setzten anscheinend kleine Auslandskäufe ein, die sich 
besonders auf den Elektromarkt erstreckten. Das 
Geschäft wurde aber auch allgemein etwas lebhafter, 
da die Deckungen der Spekulation wieder einsetzten. 
Durch besonders feste Haltung fielen’ Salz-Detiurth 
und Glanzstoff auf. Anleihen ruhig, Ausländer ge- 
schäftslos, Mexikaner schwächer. Pfandbriefe bei 
stillem Geschäft wenig verändert. Devisen etwas 
fester, Madrid international zur Schwäche neigend, 
Geld unverändert leicht, Tagesgeld 4—6 Prozent, 
Monatsgeld 7—8 Prozent; Warenwechsel 6% Prozent 
ca. Auch nach 1 Uhr blieb die Tendenz freundlich, 
die Kurse waren allerdings kleineren Schwankungen 
ausgesetzt, und das Geschäft wurde wieder ruhiger. 
Durch schwache Haltung fielen Bayerische Motorer 
auf, dagegen Deutsch-Linoleum ziemlich beachtet. 


(Antangskurse) Terminpapiere. 


2. i 12. 2.11. 2. 

Ot. R- Bahn 30.50 | 90.50 | Goldschmidt. 86.00 | 86.25 
A. G. . Verkehr | 158.00 | 160.753 | Hbg. Elk.-Wk. | 148.82 | 146,62 
Hamb, Amer. |123.00 | 123.87 | Harpen. Bgw. | 133.50 | 132.00 
Hb. Sü A a. 157.09 | Hoesch. „1920.50 | 120.00 
Hansa .;:. 1184.35] — Holzmann. 1435| — 
Nordd. Lloyd | 12:59 [121.25 | Ilse Bgbau. . | 211.50 | 215.50 
ALDt.Kr-Anst. 139.02 — Kall. Asch. 255.60 | 262.00 
Barmer Bank 139 29 — Klöcknerw. .00 | 105.00 
Berl.His.-Ges,. | 232.00 | 233,00 | Köln -Neuess. | — _ 
Com.wPr.-Bk. | 196.5041 Löwe, Ludw. . | 217.00 | 220.25 
Darmst. Bank | 270.75 | 272.25 | Mannesmann | 124.37 | 123.87 
Deutsch.Bank | 169.75 169.00 | Mans“. Bergb, | 114.50 | 115.25 
Dise.-Ges.. . 1164.75 | 155.00 | Metallwaren 128.00 | 123.50 
Dresdner Bk. {16800 | 169.00 | Nat, Auto -Fo | — 41.00 
Mtdtsch.K. Bk. 195.10] — Oschl. Els. Bd. — 93.59 
Schulth. Patz. | 281.50 | 284.00 | Oschl. Koksw. | 105.25 | 105.32 
A. E. G. 172.723 174 50 | Orenst.u.Kop. | 90.12 90.50 
Bergmann. . 205.00 208.37 ][ Ostwerke . 239.00 212.00 
Berl. Msch.- F. — — Phönix Bebau 
Buderus 82 — Rh. Braunk oh. 
Cop. Hisp. Am. 48450 — 
Charl: Wasser 1 126.00 
Conti Caoutch. 134.09 133.50 
Daimler-Benz 58.00 | 57,50 
pesant ge 213.50 | 215.00 
Dt. Erdel-Ges. . 

Maschin 52.1 54.00 


12.2, | 11.2. 12.2 11. 2. 
Ai ulato — — Läurahütte 65.75 — 
1 56.62 — Lorenz » . . | 167.00 | 169.00 
Aschaſſenbrg. 184.50)" — |] Motor. Deutz. | — — 
Bemberg . 415.00 | 413.00 ] Nordd. Wollk. | 163.75 | 165.62 
Berger, Tiefb. | 376.50 | 379.25 | vöge, titr- w. | 50.50 50,00 
Erg 61.50 aa Riedel r — =- 

t W — 80 erke — 
Dt, Eisenhd. . — — Sarotti | 203.00 | 202.00 
Feldmuhle. 21000 = kan 2 i — pe 
Hohenlohe . — 70.25 | S 4 f de 33.00 
Humvoidt. ‚| = f — | Schub. & Selz. 311.00 | 316.50 
Korting, Gebt. | — | -- ] Stollb, Zink. — 1158.00 
Lahmeyer . — 166.00 


Vendens: uneinheitlich, EN 
Amtliche Devisenkurse, 
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Auszahlung 
Warschau 47.125—47.325, grosse Ztoty-Noten 47.025 
bis 47.425, 100 Reichsmark 211.30—212.20. 


Ostdevisen. Berlin, 11, Februar. 


— — 


Der Zloty am 11. Februar 1929: Zürich 58.30, Lon- 
don 43.27, New York 11.25, Bukarest 1840, Budapest 
(Noten) ‚64.10--64.40, Prag 378.50, Mailand 214.75. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 12. Februar für 1 Dollar 8.87—8.88 zt, 1 engl. 
Pfund 43.11 zt, 100 schweizer Franken 170,78 zł, 100 
französische Franken 34.68 zt, 100 deutsche Reichs- 


69 mark 211.89 zt, 100 Danziger Gulden 172.38 zł. 


——ũmòõ—b — ä — — — me a o- 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind 
ohne Gewähr. 
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Fast: eih.Fuünftel'des Batriebsvermögens der deutschen Industrie 


Poſener Tageblatt <e 


‚sEvetpfändet 


Die deutihe Reparationslaſt. 
Nach dem Daves⸗Plan find die . und gewerblichen Betriebe mit einer öffentli 


Hypothek belaſtet, die 19,6 Prozent, alfo 
Induſtrie ausmacht. 
laſten aus 5 

mark betragen. 


aſt ein 


en 
ünftel des Betriebsvermögens der en 


Dieſe Hypothek dient als Sicherung für die jährlichen Zins- und Tilgungs⸗ 
illiarden Riel mark Induſtrie⸗ Obligationen, die zurzeit 300. Millionen Gold⸗ 


Aus der Republik Polen. 


Außenminiſter Saleſki 


vor dem Sejm. 


Warſchau, 12. Februar. (R.) Ueber die pol⸗ 
niſche Wirtſchafts⸗ und Außenpoli⸗ 
tik ſprach der polniſche Außenminiſter Zaleſti 

eſtern im polniſchen Abgeordnetenhaus. a⸗ 
eſki trat lebhaft für eine internationale 
wirtſchaftliche Zuſammenarbeit ein. 
Wenn dieſe Zuſammenarbeit erfolgreich ſein ſolle, 
ſo müßten ſich alle Länder daran beteiligen, und 
es müſſe ein Ausgleich Pledaffen werden 
zwiſchen den Opfern und Gewinnen der 
einzelnen Staaten. Polen wünſche einen Han⸗ 
dels vertrag mit Deutſchland abzu⸗ 
ſchließen, da es der Anſicht ſei ein auf dem 
Gleich eee zwiſchen den Vorteilen und den 
Verpflichtungen beruhender Vertrag im Inter⸗ 
eſſe beider Länder liege. . 

Die Regelung. der ng mit 
Rußland bezeichnete Zale wie⸗ 

i un 


europa zur 
trage und den Abſchluß 


Polen habe 
26 auf er vorbereitenden 
r üſtungs konferenz 


i 
1. W 


die gebeſſerte Erziehungsanſtalt. 

Warſchau, 12. Peer Als Antwort auf 
den offenen Brief, den Vertreter der pol⸗ 
nr d r Verhältnisse n! Sa A 5 
richtet hatten, hat det Miniſter Cor zn Händen 


die Fabrik bereits aſt ganz in 


von Kaden⸗Bandrowſti ein Schreiben geſandt in 
dem es u. a. heißt: 


„Vor allen Dingen muß ich feſtſtellen, daß die 
— sanſtalt in Studzieniec kein Staats⸗ 
inſtitut iſt. Es ſteht unter der Verwaltung der 
Geſellſchaft zum ee eee le ri- 
gen. An der Spitze dieſer Geſellſchaft ſteht der 
Richter Wis nicki vom Oberſten Gericht, der 
ſich dieſer Arbeit mit ganzer Seele hingibt und 
durch ſein Humanitätsempfinden be⸗ 
kannt ijt. Das Juſtizminiſterium ſubventio⸗ 
niert dieſes Inſtitut und genton aus dieſem 
Titel das n ee ei der vom 
Miniſterium im Jahre 1925 angeordneten Viſi⸗ 
tation ſind eben gerade die Mißbräuche auf⸗ 


gedeckt worden, die nun Gegenſtand des Pro⸗ u 


gelles find. Die Vorkommniſſe, die eine gange 
eihe von Erziehern dieſer Anſtalt 
auf die Anklagebank geführt haben 
betreffen die Zeit von 1922 bis 1925. Darau 
haben die Verhältniſſe nach Beiſeitigung der vori⸗ 
en Anſtaltsleitung eine entſchiedene Beſ⸗ 
Perun erfahren, wovon ich mid) 
lich überzeugen konnte, als ich im ver⸗ 
gan enen Jahre die Anſtalt beſuchte. Die 
eff erung iſt ſowohl bezüglich des Lebens⸗ 
wandels der Zöglinge, als auch des ganzen 
Erziehungsſyſtems erfolgt. Alle Metho⸗ 
den der Mißhandlung ſind radikal beſei⸗ 
tigt worden. Die Knaben der Anſtalt werden 
genügend mit Kleidung und Wäſche 
verſorgt, haben eine ausreichende Ver⸗ 
. und verbringen ihre freie Zeit da⸗ 
mit, daß fie ein Handwerk erlernen oder 
Leibesübungen betreiben. Im vergangenen 
Fahre iſt ein Stadion und ein ützenhaus ge⸗ 
aut worden. Die Zöglinge ſtehen unter dauern⸗ 
der Aufſicht der Inſtrukteure oder Lehrer, die 
auf die 3 geiltige und phyſiſche Seite 
der Erziehung ihr Augenmerk richten. So ge⸗ 
See denn Fluchtverſuche zu den jeltenen 
. R 


Brände in Warſchau. 

Warſchau, 12. Februar. Geſtern wurden ſämt⸗ 
liche Warſchauer Feuerwehren pu Automobil- 
fabrik . erufen, die auf bisher noch nicht 
aufgeflätte ie in Brand geraten war. Da 
die Waſſerleitungen der Fabrik und der Um⸗ 
gegend eingefroren waren, war die Rettun 
aktion unmögli Als man Waſſer fand, la 


erſön⸗ 


Die legten Telegramme. 


Mildes Weiter in der Bretagne. 
. Sr gioas 


15 


ratur von minus 10 bis 


t in der Bre⸗ 
de ps 3 


orten ve . 
jer Vor tS eo aE 


durchſchnittliche Tem 
minus 13 Grad an. 
tagne mildes Wetter, in 
in Breſt plus 6 Grab. 
Ratiſigierung zweier handels vertrüge 
im ameritaniſchen Senat. 

2 a ebrun. 480 Die Genri 2 

e e 

arijautonomievertrag reits 
fizier H 


Schiffsunglück bei Antwerpen. 


Antwerpen, 12. Februar. (R.) Der fra e, 
von Hamburg kommende a, 4 apr ＋ 
ſtrandete auf einer Sandbank. Einer der Schlepp⸗ 
bampier, wee, fe, bes de mieer flott 

er * * er 
karten Bejagung konnten ſich zwei — de 
anderen werden vermißt. 


Ein Oſtender Paſſagierdampfer 
bei Dover geſunken. 


bei der Einfahrt in 
abend auf . — Fe ri c sr 
wurden in Rettungsboo 

Der Dampfer ſank kurz nach 11 Uhr nachts. 


Schachteinſturz in einem 
franzöſiſchen Süluerbergmert. 
yon, 12. Februar. (R.) In einem u 
— — ER p Schacht i ein. 
Mehrere Arbeiter wurden verſchüttet. Bisher 
hat man einen von ihnen, der mehrfache Ber: 
letzungen aufwies, bergen können. 


Die rumäniſche Stabiliſierungsanleihe 

Paris, 12. Februar. (R.) Ueber die rumä- 
niſche Stabiliſierungsanleihe ijt geſtern in Paris 
das endgültige Abkommen von dem Ver⸗ 
treter der rumäniſchen Regierung und den Ver⸗ 
tretern der internationalen Bankengruppe unter⸗ 


zeichnet worden. Der Bankengruppe gehören 


namhafte Großbanken Europas und 
tifas an. Die Auflegung der Anlei 
mänien erfolgt auf fämtliden 
übermorgen. Ba i 
Kein Wechſel in der Leitung 
der deutichen Boiſchaft in London. 
tlin, 12. Februar. (R.) Die Meldung eines 
Berliner Blattes, nn 4 in der Leitung der 
deutſchen Botſchaft in London ein Wechſel be⸗ 
1157 t, wird von unterrichteter Seite demen = 


Ame⸗ 
für Rü- 
ärtten 


Fürſt Johann II. von Lichtenſtein 
i : gejiorben. } 
Brünn, 12. Februar. (R.) Geſtern verſtarb 


i Isberg der regierende Fü IN 
Biehtenftein im 89. Sehens ben N 


Teeküchen in den Wiener Straßen. 
Wien, 12. Februar. (R.) Infolge der ſtrengen 
Kälte wird E Bundesheer in den ttaben Wiens 
Teeküchen errichten, die von heute ab un⸗ 
entgeltlich Tee verabreichen. Ey 


Die Kälte in Europa. 


London, 12. Februar. (R.) Die Kälte in 
Mitteleuropa hat jeit geſtern auch auf 
England übergegrifien. In vielen Landes⸗ 
teilen herrſchten tarte Schneeſtürme, durch 
die der Verkehr teilweiſe jtillgelegt wurde. Das 
4 a 3 iaa zah Bis N ni 

den niedr en an ei 
20 Jahre n. E i 


Mildes weller in Angora. 
Angora, 12. Februar. (R.) Geſtern abend be: 
trua die Temperatur hier plus 1 Grad Celſtus. 


wieder einbüßen. Seine * ARA. 
rleiſ 


Schutt und Asche f 


Der Schaden beläuft fih auf mehrere Millionen 
Zloty. Die Fabrik war verſichert. 

Auch in der Bank Polſti brach ein Feuer aus, 
deſſen Löſchung * neas ſchwer war, weil die 
euerwehren beim Brande der Fabrik „Stetyſz“ 
eſchäftigt waren. Das Feuer erwies fih jedoch 
. und konnte bald gelöſcht 
werden. 


Die germaniſche Raſſe 
und die Schönheit. 


Warſchau, 12. Februar. Der „Rurjer Czer: 

wong meldet uus Nizza, daß es ſich heraus⸗ 
geſtellt hätte, die deutſche Vertreterin auf der 
europäiſchen Schönheitskonkurrenz in Paris ent⸗ 
ſtamme einer 1 Familie und daß des⸗ 
halb die germaniſche Raſſe in Paris keine Ver⸗ 
treterin gehabt habe. 
„Ob hieraus nicht die Verſtimmung darz 
über ſpricht, aa ie „Miß Polonia“, der man 
doch fo viel Ausſichten zuſchrieb, einer blutjungen 
Ungarin weichen mußte? 


Die Nationaldemokraten 
zum Moskauer Protokoll. 


oſen, 12. Februar. Der „Kurjer Poznanſti“ 
ſtellt mit n feſt, daß das pol⸗ 
niſche Außenminiſterium bei den Verhandlungen 
über die Unterzeichnung des von Herrn Lit⸗ 
win ow ä N den 
erregten Stimmen der Re e 
die mehrmals zu einen Abbruch der Ver⸗ 
handlungen riet, kein Gehör ſchente, ſondern 
im Einklang mit den Weiſungen der 
nationalen Preſſe verfuhr und die Unter⸗ 
handlungen zu einem glücklichen Ende 
brachte. Das Blatt ſpricht dann von antipol⸗ 
niſchen Intrigen (2) in Reval und Riga, 
die man im letzten Augenblick zu durchkreu⸗ 
zen vermocht hätte. Daß Herr Woldemaras 
der i des Moskauer Protokolls 
I rngeblieben ift, darüber hat der „Kurjer“ 
olgende Meinung: f 

„Anfänglich war der Diktator Litauens Feuer 
nd Flamme für den ſowjetruſſiſchen Vor- 
ine . Als er ſich aber davon überzeugt hatte, 
aß Polen nicht jo ungeſchickt ſein würde, 
das Protokoll nicht zu unterzeichnen, da erkal⸗ 
tete ſein Eifer, und er zog demonſtrativ 
ſeine Unterſchrift zurück. Das Fehlen Finn⸗ 


lands bei der Unterzeichnung führt das Blatt N 


darauf zurück, daß Finnland yes langem eifer⸗ 
ſüchtig (!) ſeine Unabhängigteit Polen gegen⸗ 
über betone. Jedenfalls gäben die Unſtim⸗ 
migkeiten mit den Baltenſtaaten viel 
zu denken. Dem Protokoll an ſich wird nur eine 
roviſoriſche Bedeutung zugeſchrieben. 
er das Protokoll zerſtreue die Atmosphäre der 
angeblich nahe bevorſtehenden Kriegs⸗ 
konflikte im Oſten, mit denen die eh 
Propaganda (?!) die ganze Welt beſchäftigt 
habe. Das Protokoll ſtumpfe auch die Spitze 
des e Rapallovertrages 
etwas ab. Die Deutſchen könnten in nächſter 
eit auf keine Kriegskonjunktur im 


ſten rechnen. Das Protokoll ſolle nicht als 
S enn einer Aktion, ſondern als 
glücklicher Anfang zum Ausbau 


u t- 
5 eziehungen im Olten 
betrachtet werden, denn nur jo werde das Proto- 
koll nicht ſo bald feine politiſche Bedeutung 
e Bedeutung 
als Werkzeug zur Gewährleiſtung eines dauer⸗ 
haften Friedens ſei ohnehin nicht groß. 


— — 


Der Bericht des „Matin“ über die 
erſte Sitzung des Sachverſtändigen⸗ 
; ausſchuſſes. 


Paris, 12. Februar. (R.) „Matin“ glaubt, 
über die Ausführungen der einzelnen Delegatio⸗ 
nen in der erſter Reparationsſachverſtändigen⸗ 

ung ri zu können. Frankreich, jo habe 

oreau erklärt, verlange die Bezahlung 
ſeiner eigenen Schulden und einen wei⸗ 
teren Betrag für ſeine Wiederaufbau⸗ 
arbeiten; Italien fordert ebenfalls, in die 
Lage verſetzt gu werden, feine Schulden bezahlen 
zu können. Belgien weiſe darauf hin, daß es 
eine Reihe von 9 nicht die gleichen ah⸗ 
lungen erhalten habe, wie dest, d. h. 4½ Prozent 
der Dawes⸗Annuitäten. org an habe darauf 
erklärt, der amerikaniſche Standpunkt ſei, das Re⸗ 
parationsproblem wie eine große internati oz 
nale Bankangelegenheit unter Berück⸗ 
ſichtigung aller berechtigten Forderun⸗ 
gen zu kegeln. 


Das Ergebnis der erſten Sitzung 
des Reparalionsausſchuſſes. 
Paris, 12. Februar. (R. n der erſten 
Sitzung des Reparationsausſchuſſes wurde der 
amerifanijhe Delegierte Owen D. Young zum 
räſidenten der Konferenz gewählt. an der vom 
eparationsausſchuß über jeine erſte Sitzung aus⸗ 
5 Kommuniqué heißt es: Nach Feſt⸗ 
En Mis formalen Fragen legte Gouverneur 
oreau den urs bi tandpunkt der bevor⸗ 
ſtehenden Arbeiten des Ausſchuſſes in Kürze dar. 
8 ſchloſſen ſich Ausführungen der übrigen 
elegationen. Das Komitee beabſichtigt bis auf 
weiteres 1 um 11 Uhr 8 und 
um 3 Uhr nachmittags Sitzungen abzuhalten. 


— — 


Die Unruhen in Bombay. i 


Paris, 12. Februar. 
Stadt Bomban dauert die Spannung zwi 
Mohammedanern und Hindus an. Geſtern wur: 
den wieder 4 Perſonen getötet und 36 verwundet. 
In der Stadt macht ſich eine empfindliche 
Lebensmittelknappheit bemerkbar. 
Der Hauptlebensmittelmarkt ift nur für ei- 
nige Stunden offen, da nicht genügend 
Sia fuhr vorhanden iſt. Da die Straßen der 
tadt tagelang nicht geiegt wurden, find fie mit 
krankheitserregenden Unrat ange- 
füllt, und es treten ia enartige Krank⸗ 
heiten auf. Insgeſamt ſind nach amtlichen An⸗ 
aben bei den Unruhen bisher 123 Perſonen ge- 
ötet und über 750 ſchwer verwundet worden. 


R.) In der lan 8 


Deutſches Reich. 


Todesopfer der Kälte. 


Berlin, 12. Februar. (R.) Am Montag früh 

urden in einer Feldſcheune in Schkeudnitz bei 
Leipzig 4 erg und zwar 2 Frauen und 
2 Männer erfroren aufgefunden. In Ham⸗ 
burg iſt ein 60jähriger S e in Altona 
ein Seemann erfroren. In Valfeſt bei Magde⸗ 
burg erfror ein 71jähriger Handwerksburſche, in 
Leipzig ein 57 Jahre alter Oberkellner und in 
Schubben in age ift ein 81jähriger Renten» 
empfänger erfroren aufgefunden. In den Wäl⸗ 
dern Thüringens ift Hochwild rudelweiſe bis zu 
20 Stüd tot aufgefunden worden. 


Eifenbahnunglüd bei Bitterfeld. 

BURN, 12. Februar. (R.) Zu dem Eiſen⸗ 
bahnunglück bei Bitterfeld wird um 3 Uhr früh 
emeldet, daß bisher 4 Schwer⸗ und 13 Leichtver⸗ 
etzte feſtgeſtellt wurden. Die Verletzten ſtammen 
— mit Ausnahme eines Müncheners, eines Ame⸗ 
rikaners, eines Fabrikdirektors aus Trieſt und 
eines Ulmers — ſämtlich aus Berlin. 


Exploſionsunglück. 


Wittenberge, 12. Februar. (R.) Beim Auf⸗ 
tauen einer eingefrorenen Heizungsanlage legen 
dierte der Heizungskeſſel in einer hieſigen 
Weinhandlung. Hierbei wurden der Beſitzer und 
ein Arbeiter ſo ſchwer verletzt, daß an ihrem Auf⸗ 
tommen gezweifelt wird. Ein Angeſtellter wurde 
leichter verletzt. 

Vom elektriſchen Strom getötet. 

Duisburg, 8. Februar. (R.) Geſtern nachmittag 
entſtand in der Stromzuführung der Straßenbahn 
auf der Düſſeldorfer Straße eine Störung. 
Man fand im Umformerraum des Depots in 
Grunewald den Maſchiniſten Otto Gareis 
zwiſchen den Leitun ige en hängen. Er war 
beim Umſchalten in den Stromkreis der Speiſe⸗ 
leitung geraten, die ſofort den Strom von über 
2000 it durch ſeinen Körper leitete. Gareis 
verbrannte * von innen heraus, während 
der ganze Körper in eine Dampfwolke gehüllt 
war. Er mußte in ſeiner furchterlichen Lage aus⸗ 
ue bis der Strom abgeſtellt war. Kurz na 
einer Einlieferung in das Krankenhaus verſta 
er. Er hinterläßt jeine Frau mit zwei Kindern. 
Im Umformerhaus an der Neumühlſtraße in 
Sterkrade kam der 40jährige Elektromonteur 
ohann Siemons aus Hamborn der 5000 Bolt- 
Leitung zu nahe. Er lebt zwar noch, do wird 
man ihm wahrſcheinlich beide Arme a ne h⸗ 
men müſſen. Da Siemons verſchiedentlich Selbſt⸗ 
mordabſichten geäußert hatte, vermutet man, daß 
er abſichtlich in die Startſtromleitung gegriffen 
at 


Der 20jährige Kranführer Steſan Mikuſin⸗ 
ſki, ebenfalls aus 1 ſah, als er auf der 
Hütte die Laufkatze des Krans bediente, aus dem 
Seitenfenſter des Führerkorbes. Dabei kam er 
mit der rechten Hand der 5000 Volt⸗Schleifleitung 
zu nahe. Tödlich getroffen fiel er in den Führer⸗ 
ſtand zurück. Sofort angeſtellte Wiederbelebungs⸗ 
verſuche waren erfolglos. 


Ein Todesopfer des Eifenbahn- 
unglücks bei Bitterfeld. 
lle, 12. Februar. (R.) Bei dem Zuſammen⸗ 
ſtaß auf Bahnhof 89 bei Bitterfeld ijt 
der 890 o Katz vom D. 238 Berlin⸗Anhalter 
Bahnhof ſo ſchwer verletzt worden, daß er im 
Krankenhaus geſtorben iſt. Die Schwer⸗ und 
Leichtverletzten ſtammen zumeiſt aus Berlin. 


Aus anderen Ländern. 
Fünf Todesurteile in Bruſſa. 
Bruſſa, 12. Februar. (R.) In dem Prozeß 
e d Perſonen, die für reaktionäre Ber- 
weng gegen den Staat a waren, 
wurde geſtern das Urteil gefällt. 5 . 
wurde zum Tode, 10 zu Gefängnisſtrafen von 
6 Monaten bis zu 4 Jahren verurteilt. — In 
Konſtantinopel wurden 7 Perſonen, die wegen 
desſelben Delikts angeklagt und verhaftet, aber 
wieder freigelaſſen worden waren, von neuem 

verhaftet. 


Klayfons Reife nach Angora. 
Angora, 12. Februar. (R.) Der 3 
des Irakgebietes, Klayton, wird morgen in Be⸗ 
gleitung des britiſchen Botſchafters hier ein⸗ 
treffen. Klayton wird vom Miniſterpräſidenten 
Ismet Paſcha empfangen werden: 
In Seenot. 
ris, 12. Februar. (R.) Von einem deutſchen 
pjes rir pe wurden 9 K drahtloſe 
i 


nordfranzöſiſchen 
ferufe von einer gai 151 GI 95 


afenſtation aufgefangen. deutſc 
ange ſich zu der, zei als er die Hilfe- 
à 


rufe ausjandte, in der der franzöſiſchen 
Weſtküſte. Nähere Nachrichten über das 
ſal des Dampfers fehlen noch. 
Erdbeben im Aaufafus. 
Berlin, P Februar. (R.) Im ruſſiſchen Teile 
a u 


Schick⸗ 


des Kaukaſus wurden peas Erdbeben: 
töke ap ra n einer Stadt ſtürzten 6 = 
und eine Kirche ein. Die Bevölkerung der Stadt, 


die noch weitere Erdſtöße befürchtet, flüchtete 
ins Gebirge. * 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Anzeigen und Metlameteil: Margarete Wagner, $ 
Verlag : n Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
, Sämtlich in Bojen. Zwierzyniecka 6. 


par Beitellungen -Pü 
auf das 


„poſener Tageblatt“ 


für Monat März d Is. 
werden von allen Poſtanſtalten, unſeren A g en- 
turen und von der Geſchäftsſtelle in Poſen, 
Zwierzyniecka 6, entgegengenommen. 


* Poſener Tageblatt = 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen den 12 Februar. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Kielce, 9. Februar. Das Dorf Leſzcezyna, 
Kreis Kielce, war der Schauplatz eines 
ſcheußlichen Verbrechens. Der frühere 
Organiſt dieſes Dorfes, Szczepan Krupa, der mit 
den Dorfbewohnern in Unfrieden lebte und ſich 
für die ihm zugefügten Schikanen rächen wollte, 
hatte vier große Scheunen in Brand 
geſteckt. Als die Bauern zu Hilfe herbeieilten, 
bemerkten ſie, daß ein Mann die Flucht ergriff 
und erkannten in dem Fliehenden den Orga⸗ 
niſten. Sie zerrten ihn in die Nähe der brennen⸗ 
den Scheunen und ſchlugen mit Knüppeln urd 
Dreſchflegeln ſolange auf ihn ein, bis 
er tot zufſammenbrach. Den entſtellten 
Körper ſchleppten ſie ins Dorf und ließen ihn 
auf dem Wege liegen. Die Polizei hat eine 


Unterſuchung zur Ermittelung der Täter einge⸗ 
leitet. 


aus Kaliſch zu 3 Monaten Gefängnis. — 
Wegen verſchiedener in der Provinz verübter 


Einbrüche verurteilte das Gericht den 21jährigen 


Klempner Mikolaj Rypu zu 26 Monaten 
Gefängnis, den 20 jährigen Makſymilian K a ra- 
ſiewicz zu 21 Monaten. 


* Poſen, 12. Februar. Vor der Strafkammer 
tand geſtern Frau Tluchowſka aus Schwer⸗ 
enz unter der Anklage des verſuchten 
Gattenmordes. Das Ehepaar lernte ſich 
1917 kennen Die Frau iſt älter als der Mann. 
Nach ihrem Zuzug nach Schwerſenz entſtand zwi⸗ 
ſchen den Eheleuten ſehr haufig Streit, bei dem 
die Frau mißhandelt wurde. Nach einer folmen 
Szene am 9. Juni 1928 ſchoß Frau T., als ihr 
Mann am a aA jab, auf ihn, ſchloß dabei aber 
die Augen. . wurde am Kopfe leicht verletzt 
und war binnen kurzem geſund. Das Gericht 
verurteilte Frau T. zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
nis unter Anrechnung der viermonatigen Unter⸗ 
ſuchungshaft; für den Reſt wurde ihr eine drei⸗ 
jähriee Bewährungsfriſt bewilligt. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 


Kn. in Pl. Artikel 12, Abs. 1 des Mieterſchutz⸗ 
geſetzes lautet: „Falls der Mieter ſtirbt, treten 
ſeine Verwandten aufſteigender und abſteigender 
Linie und Geſchwiſter, die bis zu ſeinem 
Tode ſtändig bei ihm wohnten, in den 
n haften ungeteilt für die daraus 
folgenden Verpflichtungen, falls ſie auf ihre 
Rechte gegenüber dem Mieter nicht verzichten. 
Dieſe Beſtimmung hat keine Geltung gegenüber 
Perſonen, die beim Tode des Mieters andere 
Wohnungen beſitzen.“ Hiernach hat alſo die 
be Wege Tochter einwandfrei nſpruch auf 
die ohnung; der Sohn nur in dem Falle, wenn 
er bisher ebenfalls mit der Mutter zuſammen⸗ 
gelebt hat; das letztere könnte immerhin der Fall 
ſein, ſelbſt wenn er in Poſen Beamter iſt. Ein 
Exemplar des Mieterſchutzgeſetzes laſſen wir 
Ihnen zugehen. 


dus dem Gerichtsiaal. 


* Vojen, 11. Februar. Wegen verſchiedener 
Diebſtähle im Fort 9. verurteilte die Straf: 
tammer einen Joſef Dybot zu ſechs Mo⸗ 
naten. Jan Stefaniak und Ignatz Rufus 
renda zu je vier Monaten Gefängnis und 
den Althändler Andreas Piaſecki wegen Heh- 


Auguſt Lobocki aus 
nowſti und Franz 


lerei zu drei Monaten Gefängnis. — geführt zu haben. 
Wegen Verbreitung Händter ge Geldes] Angeklagten zu je 
verurteilte das Gericht den Händler Herſz Klein [fängnis. 
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* Dirſchau, 8. Februar. 
dem hieſigen Burggericht die 


Gerdin hieſigen Kreiſes wegen Skandalie⸗ 
rens und Hervorrufung eines 
e e am 

den Straßen unſerer Stadt. 
Ausſchreitungen in betrunkenem 
Das Gericht verurteilte die 
2% Monaten Ge: 


Danzig II. 
Auskunft entſpricht 
Wiener Abkommens. 


Geſtern genen vor 

ngeflagten 
eterhof, Johann Zol⸗ 
ietrzykowſki aus 


n ropen 
eiligen Abend in 
ie gaben an, die 


uſtande aus⸗ ſchec zu werden, einen 


Deutſchland ſtellen. 


A. Z. Karolin. 1. 
Zahlung der Anterhal 


Die nnch vom Konſulat erteilte 
urchaus dem Wortlaut des 

Ihre 
dazu verhalten ſollen, verſte 
Sie müſſen ſich entweder mit der Tatſache, daß 
Sie polniſcher Stoatsbürger find, abfinden oder 
aber, falls Ihnen daran 


rage, wie Sie ſich 
en wir nicht recht. 


gelegen iſt, Reichsdeut⸗ 
Einbürgerungsantrag in 


820 Gemeinde iſt zur 
tskoſten verpflichtet und 


wird zweifellos auch dazu im Prozeßwege ver⸗ 

ilt werden. 2. Die Pflicht, nach dem Aufent⸗ 
der Mutter zu forſchen, obliegt dem Ge⸗ 
meindevorſteher. 3. Solange zahlen, bis der 
Vater des unehelichen Kindes ermittelt iſt, ſo daß 
er zur Zahlung der Unterhaltskoſten herangezogen 
werden kann. 


Pf. Gr. in P. Ihre Anfrage iſt damals, d. h. 
in der Nr 9 des „Pos. Tagebl.“ vom 11. Januar 
ſofort folgendermaßen beantwortet worden: 
„Die Steuerſätze betragen für 234 —241,66 Zloty 
Monatsgehalt 1,8 Prozent, von 242—250 Zloty 
glei 1,9 Prozent, von 251—258,33 lot 
11 2 Prozent, von 259 266,66 Zloty glei 

2,1 Prozent, von 667—733,33 Zloty gleich 3,9 Pro⸗ 
zent (und Kommunalſteuer), von 734—800 Zloty 
gleich 4,1 Prozent (und Kommunalſteuer).“ 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Unjere Leſer ſeien daran erinnert, daß die 
Grippe und viele andere Leiden faſt immer zu⸗ 
erſt nur als einfache Erkältung in Erſcheinung 
treten. Es iſt deshalb unbedingt erforderlich, 
eine Erkältung, ſo harmlos ſie auch ſcheinen 
möge, nicht unbeachtet zu laſſen. Sobald die 
erſten Anzeichen merkbar werden, ſoll man 1—2 
Aſpirin⸗Tabletten nehmen und dies alle 3 oder 
Stunden wjederholen. Der Erfolg wird ſich ſchon 
ſehr bald einſtellen. Aſpirin⸗Tabletten ſind in 


der Originalpackung „Bayer“ erkennbar an der 
paai chachtel mit roter Banderole in jeder 
potheke erhältlich. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute früh entſchlief nach kurzem, ſchwerem Leiden 
meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter 


Frau Antonie Kuntze 


geb. Ritſch 


3 


im 63. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen in tiefer Trauer 
Kuntze⸗Choeiſzewo. 
Rittergut Chociſzewo, den 11. Februar 1929. 
p. Popowo koscielne 


Die Beerdigung findet am Freitag dem 15. d. Mis., nachm. 
2 Uhr der eygl. Kirche in Schokken aus ſtatt. 


SEE 
IE 


> 


TAN 
7 


Am 9. Februar 1929 entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden der ehemalige 


Hauptvorſteher der Major de Nege'ſchen Familienſtiſtung | 


Harry von Rège 


Generalmajor a. D. 


In tiefer Trauer 
im Namen der Familie 


Victor von Rege. 


Luboſin (Weſtpolen). 


Automobil - Zubehör 


Victoria-Erbsen .... 
einschl. neuem Jute-Sack. Händler er- 


Ersatzteile, Autobereifuigen erstklassigen Fabrikats, wie 
Goodyear, Goodrich, Firestone u. Dunlop, sämtliche Kugellager 
sowie Uele und Schmierfette empfiehlt unter Konkurrenzpreisen 


„Febauto“, Franciszek Beszterda 


Poznan, ul. Dabrowskiego 2. 


Tel. 6397 
> cl 


— 


Die Firma Nitcagin-Wert Dr. A. Kühn, Berlin, erteilte uns 
die Vertretung des Verkaufs von 


„NITRA GIN“ 


Impipräparat für Erojen, Bohnen, flee, Lupine, Luzerne, 
Glänzender Ernteertrag 
Verlangen Sie bite Pro pekte. 


Drogerie UNIVERSUM 


Poznań, ul. Fr. Ralajczaka 38. 


Wicke, Peluſchte eic. 


Für Raucher 
gibt os nichts Besseres zu! Erhaltung 
schneewalßer Zähne, als die von 


Zahnäzten als die beste existierende 
Zahnpaste begutachtete 


210X 


Proben gratis versendet: 


Fabrik NESTOR“, Warszawa, Grodzieńskastr. 51 


Drahtgeflechte 
kr N Get 
drante Stacheldram 


Alexander Maennel Ẹ 
E Fabryka ogrodzeń druclanych 
G] Nowy Tomysi 5 (Woj. Pozn.) 


Siejern- Brennholz 
Kloben und Rollen. nur geſunde Ware, leiert ofort 


in Waggonladungen ab Veil deſtation Klosowice 
ei Sieraków, Firma Georg Wilke, Nele andlung, 


Poznań, ul. Sew. Mielżyńskiego 6. elefon 2131 
Zur 
eo e | | 
Ackermanns: p. 100 kg 


Orig. Isaria-Gerste....... 566 — zZ 
„ Bavaria-Gerste..... 56.— „ 
„  Danubia-Gerste .... 56.— „ 


Weibulls-Landskrona: 
Orig. Echo-Hater ...,.... 48.— „ 
Pferdebohnen ......... 56.— „ 


90.— „ 


halten Rabatt. Das Saatgut ist von der 

W. I. R — Poznan anerkannt. 

Saatzucht Leko wa 
Kotowiecko (WIkp.) 


Bahnstation Oenz-Kotowlecko. 


Geräumiger Laden 


inkl. Ladeneinrichtung, anſchl. 2 Zimmer und Küche 
sofort an jüdiſchen Kaufmann zu vermieten. 


9 Hiridh Wresnia, ul. Sienfiewicza 27, I. 


Für Landhaushalt, Nähe Katowice, wird eine 


Wirtin o Slütze 


geſucht, welche ſehr gut kocht. Keine Leutebeſpeiſung Zeng⸗ 
niffe und Gehalisanſprüche erb. Ir v. Windiſch, 
Ornontowice. Ar. Pleg. Górny Slast. 


ZUKUNFT u 
EXTRA * 


Hack mash: 
— 


Versuchen sie 


unseren unübertrefflichen 


Korona-Tee 


Lebensmittel-Grosshandlung 


„Korona“ - 


Verkaufsstellen in allen 
Stadtteilen. 


KONDITOREI 


FR. RATAICZAKASO 
Tel. 32-28. 


O planten! 
Glunoſtückseigent in Polen 
bietet ſich g. Gelegenh. nach 
Deutſchſchleſien ge zen Zins⸗ 
grundſtück, Verkauf wert 
60000 Gldmk. zu tauſchen 
Reflek ant von Srundiuden 
im Werte von ca. 130000 zt 
kommen nur in Frage. Off. 
erb. an Ann.⸗Exp. Kos mos 
Sp. z o. o., Poznan Zwie⸗ 
rzyniecka 6 un er 283. 


Läuler 


K. Ku2aj 


27 Grudnia 9 


Transportable 


Kachelöfen 


verſchiedener Größe, folide 
gebaut, empfiehlt 


Gustay Gldefzner 


Poznan à, Mickiewicza 86 
Tel. 6580 u. 6328. 
Lager: Kraszewskiego 10. 
— — — — 


IHALLO! 
Radioap arate auf Raten | | 


3Lampen⸗Apparat 100.—z:. 
Lampen Apparat ſtarke 
Empfang, mit Ausſchaltung 
der ſtädt Station 160 — 21. 
Derſelbe Apparat in einem 
Kaſten ein ebaut 250. zt. 
Die Preiſe find dieſelben wie 
be Barkauf. Preis liſt gratis 
Witold Stajemski 


vorhanden. Fam 


Epgl. kindernebe 


Hausto 


für M. . zum 1. März geſucht. 
ilienanſchluß. Nähkenntniſſe erwünſcht. 

Angebote mit Bild an 

Langner, Danzig-Langfuhr, Winterfeldtweg 19. 


Poznań Stary kynek 65 
Tüchtige 


Schneiderin 


f. Damengarderobe empfiehlt 
fidh in und außer dem Haue 
Poznańska 58 a, II. Etg. , v 


chler 


Mädchen 


Nino,, Metropolis 


ru... 


Erbprinz Karl- Heinrich 
in „Alt- Heidelberg“ 


Ramon Nowarro 
Norma Shearer 


Vorführungen nur um 7 u. 9 Uhr. 
Vorverkauf von 51/, Uhr. 


Landwirt, 


38 Jahre alt, ledig. 16 Jahre Praxis, der poln. Sprache 
in Wort und Schrift michtig, ſucht zum 1. April oder 
auch ſpäter eine ſelbſtändige Dauerſtellung, auch nach 
Kongreßpolen. Offerten an Ann.⸗Exped. Kosmos, 
Sp. x o. o., Poznan Zwierzuniecka 6. unter 308. 


Helbitändig.Getreide- 
und Saalenhändler 


I. Kraft (auch für Reife) zum 1. 5. 1929 evtl. 
früher geſucht. Bewerbungen m't Gehaltsanſprüchen 
und Referenzen unter „H. 7710“ an Ann.⸗Exv 
Wallis, Toruń. 


Per ſofort 


ein Arbeiter 


aushilfsweiie zum Einpacken von Kiſten und Poft- 
vaketen geſucht Offerten an Ann.⸗Expedition Kosmos, 
Sp. 3 o. o., Poznan, Zwier zyniecka 6 unter 311 


f ne Englischen Unterricht 


i (Grammatik, Lektüre, Ron: 
Verſchiedenes verſation) erteilt jg deuiſch 
neee Akademiker nach läng. Auf- 


Suche für mein Mündel, 
evgl 17 Jalt Stellung als 


Hausmädchen 


am liebſt. auf ein Gut od. in ein 
Bfarrh wo Gelegen . z. Aus⸗ 
bild in d. Küche iſt. Nänkennt⸗ 
niſſe vorband. Antritt kann z. 
1.4.1929 erfolgen. Gefl. Off. 
mit Gehaltsangabe an 

P. Klotz, mistrz fotogr 

Bojanowo Wikp. 


Junger Landwirt 
engl, 19 Jahre alt, ſucht 
Stellung als 

Jeldbeamter od. 

Wirtſchaftsaſſiſtent 
Off an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan. Zwir⸗ 
riyniecka 6 unter 307. 


enthalt in England. Angeb. 
an Annonc.⸗Exp. Kosmos 
So. z o. o., Po nan. Zwie 
rzyniecka 6, unter Nr. 303. 


Salis on- 
Fe 
Herrenpelze eigene Aus- 
arbeitung von 155.— ab. 
Au alles andere halber Preis 

Magazyn Futer | Odzieży 
B. Hankiewicz, 
Poznan, Wielka 9, 
Eingang ul. Szewska. 


1—2 gut möblierte 


Zimmer 
mit elektr. Licht und Bad, 
mögl. im Zentrum der 
Stadt, per foror! od ſpäter 


von Dauermieſer geſucht. 
Offerten an die Ann.⸗Exp 
Kosmos, Sp. zo 0 Poznań, 
Zwierzyniectas unt r 309, 


Heirſchafkl. Diener 


23 J. alt, evgl, im März 
militärſrer, mit allen Diener- 
arbeiten vertraut, ſucht ab 
J. 4. 1929 Stellung 
Zeugnis vorhanden. Angeb 


Jerbund tür Handeı 


an Annonc.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Pozuan Zwie⸗ und Gewerbe 
rzyntecka 6, unter Nr. 302 Ozuan. 


Lelephon 1536. 


Landwirt 


led., evgl., 26 J. alt, ehrlich 
und zuverläſſig der bisher 
d. 150 Mg groß Wirtſch iein. 
Baters geführt hat, ſucht zum 
1. März od. ſpäter Stella. al 

Hofverwalter. Geil. Off an 
Ann.⸗Exp Ro: mos Sp. zo. o., 
Pozn, Zwierzyn. 6, u. 308. 


zusere Geschäftsstell: 
befindet sich in 


’oznah, ul. Skośna `. 
parterre 
Vereinshaus, düeksene 


Sesehäfissiund. 8— Uh, 
spreehstunden i —2 Uh: 


